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M . 1S0 Freitag, den 2. Juli 1926 97. Jahrgang

Kurze Tagesüberficht
Z« Reichstag wurde am Donnerstag die Verlängerung

^ Sperrgesetzes in den Abfindungsstreitigkeitenbis zum
Dezember ds. Js . in 1 . und 2. Beratung genehmigt »

« bdem der Reichskanzler sich dafür eingesetzt hatte.
Am Freitag wird die Entscheidung über das Fürstenab -

Efiadungsgesetz fallen und damit zugleich auch über die ev.
AEsslösung des Reichstages. Indessen nimmt man an » dag es

M einer Verständigung mit der Sozialdemokratie kommt.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat mit 75

« gen 38 Stimmen beschlossen, in der dritten Beratung
Mr das Fürstenentschädigungsgesetz im Reichstag die
Vorlage abzulehnen und die Auslösung des Reichstages zu
fordern .

Der Reichsfinanzminister stellte sich in einem Reichstags-
wsschutz gegen die Verordnung der Etatsüberschüsse von
lsrs für Zwecke der Anleiheablösung. Die Abstimmung ist
i» Freitag .

Zn Paris hat der deutsche Botschafter von Hoesch eine
Wsprechung mit Briand über die Ratssrage in Eens .

Deutscher Reichstag
Berlin , 1 . Juli .

Präsident Löüe eröffnet die Sitzung um 2 .20 Ubr und teilt mit ,
t« entweder am Freitag zwei Sitzungen stattfinden oder eine
Lchluksitzung vor den Ferien noch am Samstag .

Der völkische Abg. Weidenhöfer hat gegen einen Ordnungsruf
kksvruch erhoben. Er hatte , als nach dem Abg. Rosenfeld der
Th. Landsberg in der Fürstenabfindungsdebatte das Wort
« K». gerufen : „Der zweite Jude ! " Der Einsvruch gegen den
Ordnungsruf wird gegen die Stimmen der Deutschnationalen
uad Völkischen verworfen . Als der Abg. von Graefe nunmehr
M : „Also ist das Wort Jude eine Beleidigung " antwortet der
Präsident : Es kommt immer auf die Absicht an !

Zur ersten Lesung steht dann das Gesetz über die Aussetzung
w» Verfahren. (Sperrgesetz zur Fürstenabfindung .)

Reichskanzler Dr . Marx nimmt sofort das Wort . Nach dem
Gesetz vom 13 . Februar ds . Js . sind Rechtsstreitgkeiten zwischen
den Ländern und Mitgliedern der vormals regierenden Fürsten¬
häuser über die vermögensrechtliche Auseinandersetzung und da¬
mit zusammenhängende Fragen auf Antrag einer Partei bis
rum Inkrafttreten einer reichsgesetzlichen Regelung auszusetzcn .
8n dem Gesetz vom 3. Avril ds . Js . ist eine entsprechende Rege¬
lung für Verfahren wegen Auflösung von Familiengütern der

^ ehemaligen Fürstenhäuser getroffen . Die Geltungsdauer dieser
beiden Gesetze ist heute abgclaufen . Wenn die Reichsregierung
mit dem vorliegenden Gesetzentwurf eine Verlängerung der
Toerrfrist bis zum 31 . Dezember ds . Js . vorschlägt, so dürfen aus
d« Einbringung des Entwurfes unmittelbar vor der Entschei¬
dung in der Fürstenirage k- ineswegs irgendwelche Schlüsse da¬
hin gezogen werden , als sei in der Auffassung der Reichsregie¬
rung über die alsbald -gc Erledigung dieser Frage eine Wand¬
lung cingetreten . Die Reichsreaterung ist nach wie vor ent¬
schlossen, noch vor den Ferien die Vorlage über die vermiigens-
« chiliche Auseinandersetzung mit den ehemaligen Fürstenhäu¬
ser» zur Entscheidung zu bringen . Ich möchte nochmals der zu¬
versichtlichen Erwartung Ausdruck geben, daß sich der Reichstag
m>t der erforderlichen Mehrheit zu der von der Reichsregierung
vorgeschlagenen Lösung des Problems bekennen wird . Auch
wenn dieser Erwartung entsvrochen wird , ist die Verabschiedung
örs gegenwärtig zur Beratung stehenden Gesetzentwurfes aus
vrozessualen Gründen notwendig . Sollte die Erwartung der
^ eichsregierung sich nicht erfüllen , so legt die Regierung aus die
Verlängerung der Sperrfrist keinen Wert mebr . ( Hört , hört .)

Das Sverrsesetz wird in 1 . und 2. Lesung angenommen.
Eegen die sofortige Vornahme der 3 . Lesung erhebt Reichskanz-

ler Dr. Marx in seiner Eigenschaft als Reichstagsabgeordneter
selbst Einspruch.

Abg. Dr. Schneider (Du .) befürwortet dann namens des Aus¬
gusses für die Entschiidignngsgesetzeeine Entschließung, wonach
die Reichsregierung Mittel bereit stellen soll, um den Geschädig -

die einen entschädigungsfähigen Liquidationsschaden mit
einem Erundbetrage von mebr als 200 000 Mark erlitten haben
und entwurzelt sind , über den Rahmen der Richtlinien für Wie¬
deraufbaudarlehen hinaus Darlehen zum Zwecke des Wiederaus -
^ ns zu gewähren , sofern dieser der deutschen Außenwirtschaft
^

reiu und ein besonderes volkswirtschaftliches Interesse an ihm

Abg. Schirmer-Dresden (Soz .) befürwortet die Anträge seiner
Partei , wonach in der Ausschußentschließung die Beschränkung
ans große Schäden gestrichen werden soll .

Abg. Dr . Seub (Dem.) lehnt den sozialdemokratischen Antrag
ub . weil er eine völlige Lähmung des ohnehin schon recht schwer¬
fälligen und bürokratischen Entschädigungsverfahrens zur Folge
uaben würde.

Die Vorschläge des Ausschusses werden gebilligt . Eine Zen-
kuinsenlschließung wird angenommen , eine sozialdemokratische
abgelebnt .

Abg. Ronneburg (Dem.) berichtet dann über die Anträge zur
oarderung des ländlichen Siedlungswesens , die Annahme finden .

Weitere Anträge zu verschiedenen Gegenständen werden an¬
genommen.^ eitag 3. Lesung des Absindungsgesetzes.

Politische Streiflichter
Nachdem am Mittwoch der Gesetzentwurf über die Für¬

stenabfindung in zweiter Lesung berate ^ worden ist, wobei
formal alle Paragraphen mit Ausnahme des Paragraphen 2
unter Stimmenthaltung der Deutschnationalen und Sozial¬
demokraten angenommen worden sind , fanden am Don¬
nerstag die entscheidenden Verhandlungen zwischen den
Regierungsparteien und den Sozialdemokraten statt . Die
Plenarsitzung am Donnerstag war von kurzer Dauer und
die Parteien sind dann sofort nach dem Plenum zu Frak¬
tionssitzungen zusammengetreten , in denen die endgültige
Stellungnahme festgelegt werden soll , lieber die Aussich¬
ten des Fürstenabfindungsgesetzes in der dritten Lesung am
Freitag läßt sich noch nichts bestimmtes sagen . Das Reichs¬
tagspräsidium hält nach wie vor daran fest, am Freitag die
Sommerferien eintreten zu lassen . Wenn aber die Zollfra¬
gen noch erledigt werden sollen, ist in Aussicht genommen
von Freitag auf Samstag eine Nachtsitzung abzuhalten .

Das Urteil gegen Kutisker . Mit der Beendigung des
Verfahrens gegen Kutisker hat ein letzter Rest der Infla¬
tionszeit seine Erledigung gefunden . Das Urteil ist hart .
Die deutsche Oeffentlichkeit wird es trotzdem als berechtigt
empfinden, auch wenn es gegen einen kranken Mann aus¬
gesprochen wurde . Kutisker war einer von denen, die die
Inflationszeit für ihre persönlichen Zwecke auszunutzen
wußten . Die ungeheure Verelendung der breitesten Volks¬
schichten und die Vernichtung des bürgerlichen Mittelstan¬
des brachte ihm Gewinn über Gewinn . Die Stabilisierung
der Mark bedeutete freilich auch sein Ende . Er wurde das
Opfer der Jnflationspsychose , aus der heraus er glaubte
auch weiterhin mühelos Unsummen verdienen zu können.
Der Gang der wirtschaftlichen Entwicklung machte ihm einen
Strich durch die Rechnung, und als er versuchte , „La for-
tune" zu korrigieren , indem er Wechsel fälschte , brach ihm
sein Inflationskumpan und späterer schärfster Gegner Holz¬
mann , den im gleichen Prozeß auch das Schicksal ereilt hat ,
das Genick. Kutisker hat , wie verlautet , Revision gegen das
Urteil eingelegt und es ist ' möglich , daß die Revisionsin¬
stanz formale Fehler entdeckt , die nach den bestehendenPro¬
zeßvorschriften die Wiederaufnahme des Verfahrens zur
Folge haben müssen . Das Urteil des deutschen Volkes steht
freilich unverrückt fest und wird hierdurch nicht berührt
werden. Wenn es auch nicht gelungen ist, allen denen, die
in der Inflation sich über die Grundsätze von Treu und
Glauben hinwegsetzten, aus die Spur zu kommen , so ist hier
doch ein Exempel statuiert , das seine Gültigkeit auch dann
behalten wird , wenn das Berufungsgericht zu einer milde¬
ren Beurteilung gelangen sollte.

Die letzten Schwierigkeiten der Nussenkredite scheinen
nunmehr überwunden zu sein. Die Schwierigkeiten lagen ,
wie das auch am Dienstag der Reichswirtschaftsmimster im
Haushaltsausschuß feststellte, vor allem darin , daß die
Großbanken glaubten , bei der Länge der Kredite , die zum
Teil über vier Jahre laufen , nicht auf die Inlandssätze hcr-
untergehen zu können. Für die Erwägungen der Banken
ist dabei natürlich auch die wenig gefestigte Lage der rus¬
sischen Volkswirtschaft se

'
hr stark mitbestimmend gewesen .

Die Schwierigkeiten konnten schließlich nur dadurch beseitigt
werden , daß das Reich den Banken für ein Drittel der rus¬
sischen Wechsel eine Rediskontierungsmöglichkeit eröffnete,
sodaß nunmehr ein Teil der langfristigen Kredite in kurz¬
fristige verwandelt werden kann . Deutschland hat oamit er¬
neut Entgegenkommen bewiesen, und es wird nun Höchsts
Zeit , daß auch die Sowjets zeigen, ob sie Wert auf die Wie¬
deraufnahme der beiderseitigen Handelsbeziehungen in gro¬
ßem Maßstabe legen . An sich ergänzt sich die deutsche und
die russische Volkswirtschaft in der glücklichsten Weise . Es
wäre zu wünschen , daß die Zusammenarbeit zwischen deut¬
scher Industrie und russischer Agrarwirtschaft sich dauerhaft
gestaltet . Das ist aber natür - ich nur möglich , wenn beide
Teile von dem gleichen Geiste freundschaftlicher Loyalität
erfüllt sind , wie ihn Deutschland gerade in dieser Frage
schon zur Genüge bewiesen hat .

Die deutsch-polnischen Beziehungen werden durch den
schleppenden Fortgang der Wirtschaftsverhandlungen genü¬
gend charakterisiert. Die Schuld liegt dabei nicht auf deut¬
scher Seite . Deutschland hat mehrfach seinen ernsthaften
Verhandlungswillen zu erkennen gegeben und wenn es bis¬
her noch nicht gelungen ist , mit den Polen auch nur zu einem
bescheidenen Fortschritt zu kommen , so liegt die Schuld da¬
bei durchaus auf polnischer Seite . Bezeichnend dafür ist fol¬
gendes : In den letzten Tagen wurden von Warschau aus
Meldungen verbreitet , wonach die Regelung des Niederlas¬
sungsrechtes Deutscher in Polen vor einem Abschluß stände .
An diese Mitteilung wurde von der Warschauer Presse die
Hoffung geknüpft, daß nunmehr die deutsch- polnischen Wirt¬
schaftsverhandlungen rascher vorwärts gehen würden .
Hierzu ist festzustellen, daß die polnische Delegation in Ber¬
lin bisher noch nicht in der Lage war , den deutschen Unter¬
händlern auch nur einen Termin zu nennen , an dem über
die Frage des Niederlassungsrechtes verhandelt werden
könnte. Der Warschauer Optimismus ist also nur als ein
Manöver , der dortiaen Amtsstellen zu . versieben. , die au!

diese Weise vor der polnischen Oeffentlichkeit offenbar
Deutschland für die Verschleppung der Wkrtschaftsverhand-
lungen verantwortlich machen wollen . ;

Benesch bleibt tschechischerAußenminister , das ist das Er¬
gebnis der Krise, die die Tschechoslowakei in diesen Tagen-
durchgemacht hat . Die Nationalsozialisten , die Partei der
Dr . Benesch angehört , hatten von ihm gefordert , daß er sein !
Amt niederlege, da sie mit seiner europäischen Politik ins»
gesamt unzufrieden sind . Die Nationalsozialisten sind be¬
kanntlich in der Tschechoslowakei die Elemente , die am schärf¬
sten gegen das Sudeten -Deutschtmn zu Felde ziehen . Rum
kann man Herrn Benesch gewiß nicht nachsagen , daß er sich :
irgendwie deutsch -freundlich gegeben habe . Es ist im Ge¬
genteil anzunehmen , daß es zwischen der Tschechoslowakei!
und Deutschland in Genf später noch sehr lebhafte Aus¬
einandersetzungen über die Frage der Behandlung der na¬
tionalen Minderheiten geben wird . Der tschechische Außen¬
minister hat sich aber lediglich dem Zwang der Verhältnisse
angepatzt, und das ist es, was ihm seine Partei offenbar in
steigendem Maße übel genommen hat . Nur der Autorität
des Staatspräsidenten Masaryk ist es gelungen, Benesch
dadurch im Amte zu halten , daß er rundheraus erklärte , er:
denke nicht daran , auf die Mitarbeit des gegenwärtigen^
Außenministers zu verzichten.

Eiae Röte Ser Botschafterksuferesz ?
Marschall Fach gegen die Reichswehr

Berlin , 1 . Juli . Der „Lokalanzeiger " veröffentlicht eine :
Zuschrift aus Paris „von besonderer Seite "

, in der über
die letzte Sitzung der Botschasterkonserenz berichtet wird , die
sich u . a . mit der Militärkontrolle Deutschlands beschäftigte .
Den Besprechungen über diese Frage lag ein Gutachten des
Marschalls Foch als Vorsitzenden des Versailler Kriegsko¬
mitees zugrunde , das sich auf den Bericht des Präsidenten
der Militärkontrollkommiision in Deutschland, General
Walch , stützt. In diesem Gutachten 'wird nach der Zuschrift -
in dem Reichswehretat für 1926 ein Verstoß gegen die Ent - :
wafsnungsbestimmungen des Versailler Vertrages erblickt
und die Absendung einer Note an die deutsche Regierung
vorgeschlagen, in der die Botschafterkonferenz unter Bezug¬
nahme auf eine Aeußerung des Reichswehrministers Geh¬
ler im Reichstag, daß die Kontrollkommission keinerlei Ein¬
wendungen gegen den Etat erhoben habe , Verwahrung da¬
gegen ernlegt , daß diese Tatsache als Zustimmung der Alli¬
ierten zu dem Etat ausgelegt wird . Das Gutachten kommt
zu dem Ergebnis , daß die Durchführung der deutschen Ent¬
waffnung noch nicht als beendet anzusehen und damit an
eine Zurückziehung der Militärkontrollkommission aus
Deutschland vorerst noch nicht gedacht werden könne. Wie es
in der Zuschrift weiter heißt , stieß das Gutachten der Bot-
schasterkonferenz aus den heftigsten Widerstand Englands ,
das hierin wirksam durch Italien unterstützt wurde . Beide
Länder forderten die Beendigung der Militärkontrolle in
Deutschland vor dessen Ausnahme in den Völkerbund, stimm¬
ten aber im übrigen bezüglich des Reichswehretats dem
Vorschläge Foch zu, sodaß, falls dies inzwischen noch nicht ge¬
schehen sein sollte , in allernächster Zeit mit einem Entente-
vorstoß gegen den deutschen Reichswehretat zu rechnen sei.

Berlin , 1 . Juli . Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird , ist bisher beim Auswärtigen Amt eine Note weder
angekündigt, noch übergeben worden . Da die in dem Bericht
der Botschasterkonserenz erwähnte Rede des Reichswehrmi¬
nisters bereits mehrere Monate zurückliegt und die Bot¬
schafterkonferenz inzwischen verschiedenemale zusammenge¬
treten ist , erscheint es unwahrscheinlich, daß die Rede des
Reichswehrministers jetzt Gegenstand einer neuen Note der
Botschasterkonserenzan die Reichsregierung bilden wird.

De«tschla«d<
Hilfe für die Sparer

Berlin , 1 . Juli . Der Reichstagsausschuß für die Frage der
Anleiheablösung kam in einer Sitzung zu folgenden Ergeb¬
nissen : Es wurde angenommen ein von allen bürgerlichen
Parteien Unterzeichneter Antrag Hergt (Dntl .) , der die Re¬
gierung auffordert , die noch vorhandenen Ueberschüsse des
Rechnungsjahres 1925 zur besonderen Anleiheablösung für
solche Gläubiger zu verwenden , bei denen wegen hohen-
Alters ein besonderes Bedürfnis zu rascher und weitherziger
Hilfe besteht . Wenn nach den Mitteilungen ves Reichssinanz-
ministers die Ueberschüsse des Vorjahres 180 Millionen be¬
tragen , würden , nachdem von dieser Summe bereits 147 Mil¬
lionen anderweit verbucht sind , für den genannten Zweck
noch 33 Millionen zur Verfügung stehen . In einem weiter
angenommenen Antrag wird festgcstellt , daß der Satz von
12,5—25 v . H . für die Aufwertung von Eemeindeanleihen
im Sinne des Gesetzgebers so aufzufassen ist , daß der Satz
von 12,5 v . H . nicht den gesetzlichen Normalsatz. sondern den
Mindestsatz bedeutet.



Hochwasserschäden im Drachcnbcrger Gebiet

Breslau , 1 . Juli . Amtlich wird gemeldet : Regierungs¬

präsident Jänicke besichtigte einige durch das Hochwasser be¬

sonders stark geschädigte Gebietsteile der Drachenberger

Gegend im Kreise Militsch . Die Heu - , Halm - und Hack¬

fruchternte von über 32 000 Morgen ist total vernichtet . Der

Schaden wird auf annähernd 2 Millionen NM . geschätzt .

Um die Zölle

Berlin , 1 . Juli . Der handelspolitische Ausschuß des

Reichstages , der die Beratung des deutsch -schwedischen Han¬

delsvertrages
'
fortsetzen sollte , vertagte sich sofort nach Er¬

öffnung der Sitzung auf heute abend , um den Vertretern

der Parteien Gelegenheit zur Fortsetzung der Verhandlun¬

gen über ein Zollkompromitz zu geben . Diese Verhandlun¬

gen werden als aussichtsreich bezeichnet . Die Mitteilungen

des Berliner Tageblattes über die Zollsätze stimmen nicht .

Die französischen Zusatzkredits angenommen

Paris » 1 . Juli . Gegen 8 Uhr vormittags haben Senat i

ui ^ Kammer nach ch2stündiger Beratung sich über die Zu -

satzlredite für das Budgetjahr 1926 geeinigt und diese nach

Sem Regierungsentwurf mit unwesentlichen Aenderungen

angenommen .
' Erregte Szenen in der französischen Kammer

Paris , 1 . Juli . Im Verlaufe der Kammeroerhandlungen

über die Zusatzkredite kam es zu Szenen , die besonderes In¬

teresse erregten . Nach einem alten Brauch wird die Debatte

über die Zusatzkredite zur Erledigung geringfügiger Fragen

benutzt . So wurde gestern die Frage der landwirtschaft¬

lichen Genossenschaften behandelt , wobei sich eine lange De¬

batte darüber entspann , ob sie wie alle übrigen Unterneh¬

mungen der Umsatzsteuer unterliegen oder nicht . Caillaux

g
'eriet über die langwierige Debatte in große Erregung und

als es den Sozialisten gelang , die Befreiung der Genossen¬

schaften von der Umsatzsteuer durchzusetzen , rief Caillaux den

Sozialisten wütend zu : „ Nehmen Sie an , was Sie wollen ,

ich mache Sie aber darauf aufmerksam , daß es nicht Gesetz

wird .
"

In den Reihen der Sozialisten war man sprachlos .

Darauf kam es zu einem lebhaften Zwiegespräch zwischen
dem Finanzminister und einigen seiner Kollegen und als

der Berichterstatter versuchte , das Gespräch zu unterbrechen ,
um in seiner Berichterstattung fortfahren zu können , rief

der Präsident : „ Lassen Sie doch den Finanzminister seine

interessante Unterredung fortsetzen .
" Caillaux erwiderte :

„ Habe ich nicht mehr das Recht , mit meinen Kollegen zu

sprechen ? Ich stehe der Kammer natürlich zur Verfügung .
"

Darauf erklärte der Präsident : „ Die Sitzung ist wieder aus¬

genommen .
" Als darauf der Marineminister die Kammer

bat , einen Zusatzkredit zum Flottenprogramm anzunehmen ,
wandte sich Caillaux dagegen und erklärte : „ Hier wird von

Finanzen gesprochen und nicht von Marine .
" Der Marine¬

minister entgegnete : „ Es handelt sich nur um 11 Millionen

Franken .
"

In den Reihen der Linken erregte dieser Zwi¬

schenfall großes Vergnügen . Die Kommunisten riefen den

MiniMn zu : „ Einigen Sie sich , meine Herrschaften ! " Dis

Mitte war peinlich berührt . Schließlich fand Caillaux seine

Ruhe wieder und schloß die Auseinandersetzung mit Len

Worten : „ Wenn es nur 11 Millionen sind , kann man mor¬

gen darüber reden .
"

Schlechte Aussichten für Caillaux

Paris , 1 . Juli . In parlamentarischen Kreisen nimmt man !

allgemein an , daß die Regierung am kommenden Dienstag

bei der Abstimmung über die Finanzprojekte in die Minder¬

heit versetzt wird , weil von rechts bis links eine starke Mehr¬

heit gegen die Ratifizierung des Washingtoner Schulden¬
abkommens vorhanden sei und damit die Grundlage des

Finanzprogramms erschüttert werde . Man beschäftigt sich in

parlamentarischen Kreisen bereits mit der Frage , wer Bri -

ands Nachfolger werde

Unterbrechung der französisch - russischen Schulden »

Verhandlungen

Parks , 1 . Juli . Die französisch - russischen Schuldenoerhand¬
lungen sind , wie dem „ Petit Journal

"
mitgeteilt wird , aus j

einem roren Punri angeiangr . Me ruerireier oer Mrozer »

regierung werden nach Moskau zurückkehren und möglicher¬

weise im Oktober oder November zur Wiederaufnahme der

Verhandlungen zurückkehren .

Das Komplott gegen das spanische Königspaar

Paris , 1 . Juli . „ Matin "
gibt eingehende Enthüllungen

über die Aufdeckung des Komplotts , das gegen das spanische

Königspaar gerichtet gewesen sein soll und das die Pariser

Polizei am Freitag vormittag , also einen Tag vor der An¬

kunft des Königspaares , habe aufdecken können . Anfang
Mai seien 5 Personen in Cherbourg mit einem aus Argen¬
tinien kommenden Dampfer eingetroffen , die in Buenos

Aires ausgestellte , auf Paris lautende Pässe hatten . Der

Polizei war bekannt geworden , daß sie gelegentlich der

Reise des spanischen Königspaares einen Anschlag versuchen
würden . Am vergangenen Freitag abend wurdee ^ daher ,
nachdem die Polizei festgestellt hatte , daß die Pässe nicht in

Ordnung waren , 2 der fünf Leute , die sich als bekannte

Anarchisten entpuppten , festgenommen . Sie sollen Waffen
mit Munition bei sich getragen haben und nach Paris ge¬
kommen fein , um König Alfons zu töten . Die übrigen drei

Verdächtigen konnten fliehen . Dem König von Spanien

fei bis zu seiner Abreife die Angelegenheit verheimlicht
worden .

Zuspitzung der Lage in Spanien

Paris , 1 . Juli . Wie dem „ Oeuvre " von der spanischen
Grenze gemeldet wird , ist auch der Führer der spanischen
Liberalen Graf Romanones in das durch die Regierung
unterdrückte Komplott verwickelt . Er konnte aber rechtzeitig
im Auto die französische Grenze erreichen und hält sich ge¬
genwärtig in dem Badeorte Hendaye an de : französisch -

spanischen Grenze auf . Wie weiter gemeldet wird , sind bis¬

her über 400 Militärpersonen gefangen gefetzt worden . Die

Reisenden , die aus Spanien zurückkamen , versicherten , daß
das Land vor einer ernsthaften Umwälzung stehe . Die Zen¬
sur dulde keine Nachrichten über die Ereignisse .

Aus dem Hanshcrltsausfchuh des Bad . Landtags

Karlsruhe , 6t) . Juni . Der Hausbaltcnusschub setzte seine Be¬
ratungen beim Titel Finanzministerium fort . Der Finanzmini¬
ster gibt Aufschluss über den BranntMeinmonopolgesebentwurf .
Der Gesetzentwurf bedeute eine erhebliche Schädigung des Obst¬
baues in Baden . Die Vertreter der süddeutschen Länder seien
entschlossen zum letzten zu greifen , um den Entwurf abzulebncn ,
wenn nicht den Bedürfnissen Süddeutschlands Rechnung getra¬
gen werde . Die Abfindungsbrennereien dürften nicht beseitigt
werden . Baden habe von rund SO 000 Abfindungsbrennereien
etwa 28 000 . Im Jahre 1925 seien wobl von 1100 Beschuldigten
577 Badener gewesen . Aber nicht die Zahl der Streitfälle sei
das Entscheidende , sondern die Steuerhinterziehung nach der
Alkoholmenge und nach der Höhe der Unterzogenen Beträge .
So seien beispielsweise im Jahre 1025 im Reiche rund 207 700
Liter reinen Alkohols als Unterzogene Menge entdeckt worden ,
in Baden 9500 . Einschließlich der Stoffhesitzer seien mindestens
80 000 badische Bauernfamilien an dem Braugewerbe beteiligt .
Die Abfindungsbrenner müßten Ordnung halten , um der feind¬
seligen Stimmung im Reiche und im Reichsratc begegnen zu kön¬
nen . Von den Rednern wurde cs begrüßt , daß in nächster Zeit
Herren von Berlin die Brennereigebiete Achertal , Bühlertal und
Renchtal besuchen wollten .

Ein Zentrumsredncr bringt einen Antrag ein , der die badische
Regierung gegenüber dem Reichsrat , der Reichsregterung und
der Mvnopolverwaltung stützt im Kampfe gegen die Verschärfung
des Monopolgesetzes . Ein sozialdemokratischer Redner weist auf
die gesundheitlichen Gefahren bin , die der Schnavsgenuß im
Schwarzwald mit sich bringe . Der kleine Brennkessel sei unwirt¬
schaftlich . Die alkoholfreie Früchteverwcrtung solle mehr geför¬
dert werden Ein Zentrumsredner weist auf die große Zahl
bäuerlicher EMenzen bin , die ohne Braugewerbe nicht leben
könnten . Tie oben genannte Resolution wird mit 14 bei 5 Ent¬
haltungen angenommen .

Eine Entschließung aller Parteien , die die badische Negierung
im Kampf um die badischen Belange hinsichtlich der badischen
NUinhäfen stützt, wird einstimmig angenommen .

Karlsruhe , 1 . Jului . (Pächterkredit .) Die Badische Land¬

wirtschaftskammer schreibt : Die unhaltbaren Zustände auf
dem Gebiet des landwirtschaftlichen Pächierkredits haben

endlich zu einem Gesetzentwurf betr . die Ermöglichung der

Kapitalkreditbsschaffung für landwirtschaftliche Pächter ge -

Das Geheimnis von HolLenberg .
Roman von Panhuys ^

Oopprigdl 1822 dy Karl Köhler L Eo „ Berlin - Zehlendorf .

10 ) ( Nachdruck verboten )

„ Hören Sie , Mädelchen , wir muffen uns gegenseitiges
Schweigen geloben , denn eigentlich haben wir beide hier nix zu
tun . Ich sehnte mich nach Anregung , vielleicht zu einem neuen
Roman . Suchte irgendwelche Spuren , die der allen Sage vom

Duft von Hoitenberg zugrunde liegen — " Ihr schmales Gesicht
mit den großen , klugen Augen sah verträumt aus .

Ulla nickte eifrig . „ Ich verstehe Sie , gnädige Frau , Onkel
Karl läuft auch nach allem Möglichen und Unmöglichen nach , wenn
er sich davon Stoff zu einem neuen Roman verspricht .

"

Charlotte von Holten lächelte . „ Weshalb geht mir Karl Loh¬
mann gar so deutlich aus dem Wege ? Wir sind doch Kollegen ,
und ich schätze ihn als Schriftsteller .

"

Ulla schnitt eine kleine , bubenhafte Grimasse .

„ Ach , gnädige Frau , Sie sind zu populär ! Onkel kann da

nicht mit und — na ja . Sie verstehen schon , nicht wahr ? " schloß
sie überstürzt .

Charlotte Holten neigte den Kopf .
„ Ja , ich verstehe . Sie liebes , etwas allzu aufrichtiges Mädel¬

chen . Weiß genau , in meine Popularität klingt mißtönend manch
Spvttrnf meiner Kollegen , bei vielen ist ' s Neid , bei anderen der
Ausdruck eingebildeter geistiger Überlegenheit .

" Eie schob Ulla zu
einem der rotsamtenen hvchlehnigen Stühle , drückte sie darauf nie¬
der und zog sich dann einen Stuhl an ihre Seite .

„ Wissen Sie , Kindchen , wie das kam , daß ich zur Vielschrek -
berin wurde , zu der Vielschreiberin , die zugleich vergöttert und ver¬
spottet wird ? Ich will es Ihnen kurz erzählen , falls auch Ihnen
einmal das Schlagwort von der schriftstellerischen Fabrik der Char¬
lotte Holten ins Ohr dringt .

" Sie blickte versonnen auf die kunst¬
voll geschnitzte Holzbekleidung der gegenüberliegenden Wand , er¬
zählte leise : „ Schon vor dem Tode meines Mannes schrieb ich
Romane , hatte das Glück , dem Publikum zu gefallen . Ich war
gescheit genug , zu bemerken , baß mein Mann finanziell nicht gut
stand , wie er es mich glauben machen wollte , und nahm all meine
Kraft zus ammen für meine schriftstellerische Arbeit . Wie manche

Annehmlichkeit konnte ich meinem Mann später durch die selbstver¬
dienten Honorare bereiten , wie bitter war mein Lächeln , wenn ich,
von törichten Lippen gesprochen , auffing : Ich sei eine Närrin , ein

Blaustrumpf , der sich etwas zeigen wollte , denn nötig hätte ich es

wahrhaftig nicht . Von meinen Honoraren bettete ich meinen Mann
in die Gruft , bezahlte die Aerzte , von meinen Honoraren zog ich
meinen Herzensjungen auf , ließ ihn studieren . Angst ums täg¬
liche Brot führte mir immer schneller und schneller die Feder , und

so entstand in kürzester Zeit Roman um Roman . Ich blieb froh
und körperlich wohl dabei , nur mein Kopf schmerzt noch zuweilen
von der lleberanstrengung vergangener langer Jahre .

"

Sie lächelte . „ Bin dennoch verhältnismäßig jung dabei ge¬
blieben . All die viele schöne junge Liebe in meinen Romanen war
mir Lebenstrunk um Lebenstrunk . Nun kann ich ruhen , aber ich
mag nicht mehr . Heute habe ich eine große , feste Gemeinde , die
will meine Romane lesen , und solange ich kann , gebe ich ihnen .
Etwas mehr Zeit als früher lasse ich mir jetzt natürlich . Früher
nützte ich ja jede Gelegenheit zum Arbeiten . Dabei fällt mir eine
kleine Episode ein . Wollen Sie sie hören ? "

Ulla nickte eifrig , ihre Augen hingen an Frau Charlottes
Lippen .

„ Es war vor ein paar Jahren
"

, begann die Aeltere wieder ,
„ und ich fuhr wie allwöchentlich aus dem Vorort , wo wir damals
wohnten , nach Berlin hinein . Wie gewohnt , schlug ich mein Heft
auf und schrieb , um keine Zeit zu verlieren , an einem Roman .
Außer mir saßen noch zwei jüngere Leute im Wagenabteil . Sie
kannten mich anscheinend . Jedenfalls flüsterte der eine dem andern
etwas ins Ohr , was , wie ich instinktiv fühlte , meine Person an¬
ging . Die Gewißheit , daß mich das Flüstern anging , erhielt ich
bereits im nächsten Augenblick . Denn der zweite der jungen Leute ,
ein '

großer Mensch mit hartknochigen , verzeichnetem Gesicht , er¬
widerte auf das diskrete Flüstern seines Gegenübers laut , sogar
überlaut : Ach , die schreibt ja , wo sie steht und geht , damit nur alle
paar Wochen ein RomanHertig wird ! Verächtlich war der Ton¬
fall , wehetuend verächtlich . Ich wollte eine Aeußerung tun , wollte
sagen : Hut ab vor einer Frau , die jede Minute dem Geldverdienen
opfert , um anständig leben , ihrem Sohne eine gute Zukunftsexistenz
bereiten zu können — aber ich schwieg . Es fiel mir noch rechtzeitig
ein . daß die Träger so häßlicher , verzeichneter Gesichter auch eine
häßliche , verzeichnete Seele besitzen .

"

führt . Wie die Landwirtschaft -Kammer schon seirftanü
immer wieder in Eingaben an die maßgebenden

hierfür erngeiretcn ist , so befürwortete sie in ihrer Stell » ,
nähme diesen endlich gemachten Versuch und wünscht h,
dieser Entwurf so rasch wie möglich Gesetz werde ,
Kreditnot der Pächter außerordentlich ernst sei . *

Karlsruhe , 1 . Juli . ( 25 Jahre Badische Presse .) Nedakte «
Martin Holzinger ( Badische Presse ) konnte auf eine 25jW
rige Tätigkeit bei der Presse zurückblicken . Der Jubilars
hört unstreitig zu denjenigen Journalisten , dis über badg «
Verhältnisse am besten orientiert sind .

"

Odenheim ( Amt Bruchsal ) , 1 . Juli . (Ertrunken .) ^
einem unbewachten Augenblick siel hier das 2 Jahre
Kind des Stein -Hauers Josef Vieringer in eins Jauchegru ^
und ertrank . Die Schuld an diesem Unheil ist aus das
genügende Abdecker : der Grube zurückzuführen .

Mannheim , 1 . Juli . ( Städtisches . ) Im BiirgerausschnL ^

wurden 1050 000 RM . für Erstellung eines Volksjchuh .l

gebäudes , 170 000 RM . für einen Neubau des FröbG -^
Seminars und 600 000 NM . zur Verbesserung der städtischen
Müllalsuhr genehmigt .

Neckargemünd , 1 . Juli . ( Beschießung der Bergfeste .)
Abend des 11 . Juli findet eine fingierte Beschießung mit ^
darauffolgender Beleuchtung der Bergfeste Dilsverg flaH -«
Das Schauspiel soll soviel als möglich der geschichtliche » ^
Grundlage der Belagerung Tallys angepaßt werden .

Baden -Baden , 1 . Juli . ( Baden -Badener Rennwoche .) Wie A
im Vorjahre finden an jedem Tage fünf Flach - und Hinder ,
nisrennen statt . Die Preise halten sich in respektabler HH ?,
da kein Nennen unter 4500 Mark ausgestattet ist . Neben -

zahlreichen Ehrengaben giht es für die Ställe nicht weniger
als 272 000 Mark zu gewinnen .

Darmstadt , 1 . Juli . ( Um das Ehrenmal . ) Der Hessische
Verkehrsverband vertritt in einer an das Reichsministerium
des Innern gerichteten Erklärung die Auffassung , daß sich
keine andere Gegend zur Errichtung des Reichschrenmals
bester eignet als die Bergstraße .

Billings « , 1 . Juli . ( Todesfall .) Nach kurzer schwerer
Krankheit starb Landtagsabgeordneter Schloffermeister
Ignaz Eerlacher . 1905 war er erstmals als Zentrumsabge¬
ordneter in den Badischen Landtag gewählt worden und

gehörte demselben ununterbrochen 21 Jahre an .

Rredereschach ( Amt Villingen ) , 1 . Juli . ( Tödlicher Sturz .)
Beim Einfahren eines Wagens Heu in die über dem StsL

gelegene Scheune brach der Scheunenboden Lurch . Die 66

Jahre alte Witwe Glatz stürzte mit den beiden vorgespann ,
ten Kühen in den Stall hinab und erlitt dabei so schwere
Verletzungen , daß sie starb .

Eßlingen ( Amt Donaueschingen ) , 1 . Juli . ( Brand .) Die¬

ser Tage brach im Anwesen des Landwirts Ernst Speck ein
Brand aus . Das Gebäude brannte bis auf den Grund
nieder .

Konstanz , 1 . Juli . (Ferienkurs skandinavischer Lehrer .)
Hier trafen 90 skandinavische Lehrer und Lehrerinnen ein ,
die an der hiesigen Volksschule einen Ferienkurs absolvieren
werden . Außer dem Unterricht in der deutschen Sprache sind
dem Kurs Vorträge Ungegliedert und zwar ein solcher über

„ Die deutschen Schulen in ihrer geschichtlichen Entwicklung
"
,

„ Die Kulturausgabe der heutigen Schule
" und „ Betrachtus -

gen zur Kunst der Gegenwart
"

.

Konstanz , 1 . Juli . ( Zimmermeistertagung .) Am 11 . Jul
wird hier im Burghofsaal der 28 . Verbandstag der Badisch
Pfälzischen Zimmermeister unter der Leitung des Verbands

Vorsitzenden Zimmermeister und Stadtrat Franz Ambs -Freu
bürg abgehalten .

Kleine Nachrichten nur aller Welt

Frau von Holten schwieg flüchtig , sagte dann : „ Fast kränkt «

mich damals das törichte Urteil ; aber einem so häßlichen Mensche »

konnte ich nicht böse sein . Vielleicht sind alle häßlichen Mensche »

boshaft .
Ulla wollte etwas erwidern , doch Charlotte Holten legte ihr

leicht die Hand auf den Mund .

„ Lasten Sie , Kindchen , ich weiß , daß ich keine literarische

Größe bin , habe auch nie Zeit gehabt , so ein Ziel zu verfolgen -

Ich bin beliebt bei denen , die beim Lesen meiner Romane ihr Aü -

tagsleid vergessen wollen , und mehr erstrebe ich nicht , bin mit dem

Erreichten zufrieden .
" Sie lächelte schon wieder . „ Aber nun zu

anderen Dingen , Mädelchen . Mitschuldige darf ich wohl sagen ,

denn wir beide pürschen doch in verbotenem Revier .
"

Ulla nickte vergnügt . „ Was nicht erlaubt ist , macht eigentlich
am meisten Spaß . Mir wenigstens .

" Begeistert fuhr sie fort :

„ Ich habe vorhin hier getanzt . Ach , es tanzt sich großartig hier ,

ma ! fliegt förmlich .
"

Charlotte Holten blickte nachdenklich auf das Parkett nieder ,

flüsterte : „ Möchte es eigentlich auch mal versuchen
"

, setzte hinzu -

„ H« be so lange , lange nicht mehr getanzt , war damals noch jung - -

Sie brach ab . Ulla lockte . „ Wollen zusammen einen Walzer

tanzen , bitte , wollen es tun .
"

. .
Schon erhob sich Charlotte Holten , und Ulla umschlingend

walzten die beiden dahin in weichem , beschwingtem Rhythmus . D »e

Melodie dazu summte Ulla durch die Zähne . , , .i

„ Wie sind Sie so jung "
, raunte Ulla entzückt .

Charlotte Holten lachte . „ Unsereins muß jung bleiben , bi «

viele junge Romanliebe läßt kein Altern zu , glaube ich .
"

.. .
Ulla sagte ernst : „ Der Mittelbau sollte nicht so hermetisch

verschlossen sein .
"

, .
Charlotte Holten seufzte : „ Ihre Schwester ist eigensinnig und

mein Junge auch . Beide haben sich am Tage der Testaments «!-

össr .ung wehgetan und machen reinliche Erbscheidung .
"

Ulla schnupperte wieder . „ Möchte den Spukdust von Holten -

berg gern riechen !" verriet sie ihr Sehnen .

„ Lieber nicht , denn dann muß jemand km Herrenhaus Per -

den "
, erwiderte Charlotte Holten . „ Ich jedenfalls verspüre ao «

keine Lust dazu .
"

„ Ich auch nichts kam es prompt zurück .

( Fortsetzung soigl .^
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Großes Schadenfeuer in Kärnten . Wie die Zeitungen
melden , ist in Abstall im unteren Murgtale durch spielende
Kinder ein Brand ausgebrochen , der dis Anwesen von 23

Besitzern zum größten Teile einäscherte . Der Schaden be¬

trägt mehrere Millionen Dinar .

Straferlaß in Deutschland und Rußland in Aussicht .
Das „ Berliner Tageblatt

" meldet aus Moskau , daß im Zu¬
sammenhang mit dem Austausch der Ratifikationsurkunden
des deutsch - russischen Vertrages die beiden Regierungen
Veranlassung nehmen würden , die Freilassung gewisser in

Haft befindlicher Staatsangehöriger des anderen Landes

auszusprechen .
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Stadl und Aand
i Dem hiesigen Bürgermeister Ritzert ,

E seinem Hause (Rittnertstr. 39 ) hier angebrachten
dtk

gx,Mlich desReichsbannertages eine deutscheReichs-
« batte wurde dieselbe in einer der letzten Nächte von
°

e ând entwendet und anscheinend vor der Einsteighalle
WA .5A>ahn verbrannt, woselbst noch angesengte Ueber-
* "^ lnden wurden . Hoffentlich gelingt es bald , die Täter

—^ ^ Huli. Die Lose der vierten Klasse der Preuß.Südd.
^

b^ rie müssen längstens bis 2. Juli erneuert sein , da sonst
Anspruch darauf verloren geht , worauf wir unsere Leser

sam machen .
_ . Z. Juli . Groß - Cirkus - Schau der Ge -

^ Ner Birkeneder hat seine Zelte in den Mauern der
^ -geschlagen und hat mit seiner gestrigen Eröffnungsvor-

den Auftakt zu seinen hiesigen Gastvorstellungen gegeben ,
nicht zu wenig gesagt , wenn man alles mit dem Prädikat
^>aft" belehnt . Angefpngen von der äußeren Ausmachung
jeder einzelnen Vorführung wurde nur Auserlesenes ge-
Der Tierpark befindet sich in tadellosem Zustand . Die

»llung wurde nach einigen Stücken der gut besetzten Haus¬
te durch eine Doppelvoltige, geritten von Robert und Her-

eingeleitet . Die flotten Sprünge fanden allseits reichen
Die Springkonkurrenz sämtlicher Auguste lag weit über

^« Mhmen des alltäglich Gebotenen. Es wurden Leistungen ge-
die das Gebiet des „ dummen August " längst verlassen hatten

'
r Bewunderung hinrissen . Frau Althoff führte Orig.-Pseroe-

Asurrn vor, die sämtlich lebhaft begeisterten , vor allem durch
^ exakte Ausführung . Weltrekord- und Meisterschaftsspringer

den Faragi vollbrachte staunenswerte Leistungen im
!-tz»illaen . So schlug er u . a . einen Salto über 5 nebencinander-
'

e Pferde . Der römische akrobatische Kombinationsakt der
-Truppe brachte aus derParterreakrobatik Gipfelleistungen

»gjter Art . Dann aber wurde mit besonderem Gerüst ein Kör -
-t verschiedenen Schwingen hin - und herjongliert. Die „Hohe
/ wurde von Frau Edwards geritten. Hier gefiel vor allem

ruhige und sichere Auftreten. Einfach fabelhaft war die Vor -
z von Billy Ienkins . Seine mit riesenlangrn Prairie -Bull-
n gemachten Experten kamen von äußerst ruhiger Hand ,

auch das Lassowersen . Wie manchem Zuschauer werden bei
r Nummer die Gedanken davongeeilt sein zu den Indianer-

len . Wenn man auch eine ziemlich klare Vorstellung davon
wie es aussehen möge, wenn Mann und Pferd in der

!ge hingen , so wurde das Bild durch die Vorführung eigent¬
licherst genau festgelegt . Als Scharfschütze war aberIenkins nicht
Milder auf der Höhe , als beim Lassowerfen . Mit einer tödlichen

heit schoß er in verschiedenen Lagen . Beim Schießen mit
(jenen Augen verfehlte auch nicht eine Kugel ihr Ziel,

ln sich die Eeschwister Birkeneder als „Könige der
" bezeichnen , so stimmt das mit vollem Recht . Auf dem Hoch -
hewegen sie sich mit einer Selbstverständlichkeit, wie wenn sie
festem Boden stünden . Es sind wirklich atemraubende Mi-

unter der Zirkuskuppel. In seiner Aufmachung großartig
in Ausführung glänzend ist der pompöse Wagenakt der E d -

«rds - Truppe . Auch diese Nummer des Programms stand
GsPter Höhe. Was zum Schluß folgte, war für den Zuschauer

Äst minder spannend , als das Vorhergegangene. Sobald das
Lmckäfig errichtet wurde, befiel doch manchen ein unange-
ichws Gefühl . Aber nichts von alledem bleib? übrig , als Domp¬
teuse Leonida sich unter ihren „Kätzchen" bewegt; mit staunens-
watri Ruhk ruft sie jeden Löwen aus seinen Platz . Man ist ein¬
sah sprachlos , wie jeder „König der Tiere" auf das Wort folgt.
Ewrde weil die Gruppe frei von jeglichem theatralischem Beige¬
schmack ist, erhöht sich die Wirkung der Massenvorführungganz
bedeutend . Es hat garnicht den Anschein , als ob hier stets höchste
Lebensgefahr bestehe. Und man wird bestärkt in seiner An¬
nahme, wenn man sieht , wie Dompteur Berberidas mit den
Limen spielt. Es gehört schon eine große Portion Mut und Zu¬
trauen zu den Tieren dazu , mit einem solchen Tier auf den Diwan
M liegen und ihm sogar den Kopf in den Rachen zu legen. Wohl
vWtzartig ist derNahkampf desDompteurs mit demRiesenberber -
löwen Goliath . Goliath, der über 4^ entner wiegt , macht
mit seinem Herrn einen regelrechten Ringkampf. Das ganze Pro-
Wmm war durchflochten von den Beigaben der Clowns. Ihre
Wälle erregten oft stürmische Lachsalven . Es tat einem wirk-
H wohl , wenn oft die ungeheuere Spannung durch einen guten^

> > , . .

Kontakt ausgclöst wurde. Auf alle Fälle hat die Leitung das ge¬
halten , wag sie versprochen hat . Es wurden durchweg nur künst¬
lerische Leistungen geboten. Um so anerkennenswerter ist es, wenn
sich die Direktion entschlossen hat , den Verhältnissen der Zeit Rech¬
nung zu iragen und die Eintrittpreise ganz niedrig zu halten. So
ist allen die Möglichkeit gegeben, ein paar interessante und gute
Stunden zu verleben; es wäre sehr zu wünschen , wenn davon
reichlichst Gebrauch gemacht würde. Wie wir erfahren haben ,
dauert der Aufenthalt nur einige Tage.

Durlach . 2. Juli . Excelsior - Lichtspiele bringen ab
Freitag den Lieblingsroman der deutschen Familie im Film. Die
Romane der deutschen Dichterin Eugenie Marlitt sind unerreicht
in ihrer Beliebtheit. Dies beweist die gewaltige Auflage ihrer
Werke . Excelsior-Lichtspiele bringen den besten und berühmtesten
Marlittroman das Geheimnis der alten Mamsell mit Frida
Richard , Marcella Albani, Hans Mierendorf, Anton Pointer und
Harry Halm in den Hauptrollen. Berliner Zeitung schreibt: Durch
geschickte und takvolle Regie ist hier ein Film entstanden , der Kraft
seines Spannungsgehaltes kolossal fesselt . Marcella Albani als
verstoßenes Zirkusmädel ausgezeichnet. Frida Richard als alte
Mamsell innig und seelenvoll. Ein Duft von längst vergessenen
Biedermeiertagen — ein Rascheln von seidenen Roben — das
gütige Lächeln der guten alten Zeit — Spinettklänge — Kerzen¬
schimmer — all das beschwört diese liebenswerte Gestalt der alten
Mamsell in der Phantasie des Beschauers. Hans Miercndorf als
Konsul van Dekker gibt schließlich den Konsul in einer verblüf¬
fend sympathischen Weise . Harry Holm als verwöhntes Mutter¬
söhnchen ist in dieser Rolle ausgezeichnet am Platze. Seine gut¬
artige Skrupellosigkeit ist echt burschenhaft . Guido Schambcrg
als verkommener Artist ist eine frappante Enthüllung schau¬
spielerischen Könnens. Gerhard Rittebband als komischer Schuster¬
bengel erntet Lachsalven . Ein selten schöner Film. Ein Besuch
kann bestens empfohlen werden. An dieser Stelle machen wir
das hiesige Publikum darauf aufmerksam, daß wir bestrebt sind ,
jeweils die neuesten und besten Filme zu zeigen, wie aus dem
heutigen Programm zu ersehen ist.

Grünwettersbach. 1 . Juli . (Berichtigung.) Der Gesangverein
Liedertafel Hohenwettersbach errang mit 57 Punkten einen 1a-
Preis . Außerdem beteiligte sich in der 1 . Stadtklasse Teutonia-
Quartett Durlach und ersang sich mit 54 Punkten einen la -Preis ,
in der 1 . Stadtklasse ( 35—60 Sänger ) die Gesangsabteilung der
Polizeibeamten Karlsruhe mit 54 Punkten einen Ib -Preis .

— Maßnahmen zum Schutz der älteren Angestellten. Die
Reichsregierung scheint bereit zu sein, der Notlage der An¬
gestelltenschaft mit außerordentlichen Maßnahmen entgegen
zu treten . Dem Reichsrat wird voraussichtlich in den ersten
Julitagen eine Vorlage zugehen, durch welche einige Teil¬
fragen des Schutzes der älteren Angestellten geregelt werden
sollen . Im Mittelpunkt steht voraussichtlich die Erweiterung
des Kündigungsschutzesfür ältere Angestellte. In den Ver¬
handlungen des sozialpolitischen Reichstagsausschusses gab
Ministerialdirektor Dr . Sitzler für die Reichsregierung eine
entsprechende Erklärung ab . Als Gegenstände, Die ohne be¬
sonderes Gesetz durch die Reichsregierung im Vsrordnungs -
wege geregelt werden könnten , bezeichnete er : 1 . die Um¬
schulung von Kaufmannsgehilsen für andere Berufe : 2 . die
Sicherung der Anwartschaft von stellenlosen Angestellten in
der Sozialversicherung : 3 . die Festsetzung von Lehrlings¬
höchstzahlen , für den Fall , daß sie nicht auf Grund der Ge¬
werbeordnung durch die Länder erfolgt . Für die Melde¬
pflicht aller offenen Stellen kommt voraussichtlich nur der
Weg der Gesetzgebung in Frage , da nicht anzunehmen ist ,
daß die nichtöffentlichen (verbandlichen) Nachweise ausge¬
schlossen werden und die Meldepflicht nur für die öffent¬
lichen Nachweise bestimmt wird , was durch Verordnung ge¬
schehen könnte. Der Regierungsvertreter sagte , die Reichs¬
regierung sei bereit , in Kürze einen Entwurf vorzulegen,
der die Kündigungsfrist für ältere Angestellte verlängert .
In der Frage des Einstellungszwanges stelle die Regierung
den Vorschlägen des Unterausschusses Bedenken entgegen.
Die Beseitigung der Mißstände im Chiffreanzeigenwesen
könnte durch eine Neuordnung des Reichspressegesetzes er-
folacn . die in Vorbereitung ist .

SmsWeinWe WchrWWM)
Von Heinrich v . Kleift

. Lrei Geschichten" , sagte ein alter Offizier in einer Ge¬
schäft , „sind von der Art , daß ich ihnen zwar selbst voll -
MlMencn Glauben beimessc, gleichwohl aber Gefahr liefe,
für einen Windbeutel gehalten zu werden , wenn ich sie cr -
Wcn wollte . Denn die Leute fordern als erste Bedingung
Ander Wahrheit , daß sie wahrscheinlich sei : und doch ist die

-Mhrscheinlichkeit, wie die Erfahrung lehrt , nicht immer auf
^ ten der Wahrheit .

"
Erzählen Sie , riefen einige Mitglieder , erzählen Sie ! —

^ nn man kannte den Offizier als einen heitern und schät -
^ swürdigen Mann , der sich der Lüge niemals schuldig
Eichte.

^ l 'äier sagte lachend , er wolle der Gesellschaft den
«stallen tun , erklärte aber noch einmal im voraus , daß er
ch den Glauben derselben, in diesem besonderen Fall , kei-' r» Anspruch mache .
Die Gesellschaft dagegen sagte ihm denselben im voraus

forderte ihn nun auf , zu reden, und Archte.
^

" ^ch einem Marsch 1792 in der Nheincampagne "
, begann

^/ichfizier , „bemerkte ich nach einem Gefecht, das wir mit
'kein k gehabt hatten , einen Soldaten , der stramm , mit
lii,

* Gepäck, in Reih und Glied ging, obschon er
eu Schuß mitten durch die Brust hatte ; wenigstens sah

^ das Loch vorn im Riemen der Patronentasche , wo die
p

Aufschlägen hatte , und hinten ein anderes im Rock,Pe wieder herausgegangen war . Die Offiziere, die ihren^en bei diesem seltsamen Anblick nicht trauten , forderten
^ wiederholten Malen auf , hinter die Front zu treten

llch verbinden zu lassen ; aber der Mensch versicherte ,
^« .̂ Lar keine Schmerzen habe, und bat , ihn , um dieses
Schusses willen , wie er es nannte , nicht von dem Regi-

äu entfernen . Abends , da wir ins Lager gerückt
- untersuchte der herbeigerufene Chirurgus seine

» 5 " fsd fand, daß die Kugel vom Vrustknochen , den sie
Me ^ genug gehabt , zu durchschlagen , zurückgeprallt.A n der Rippe und der Haut , welche ' auf elastische Weise

da n ganzen Leib herumgeglitscht, und hin-
ße sich am Ende des Rückgrats gestoßen , Zu ihrer

lenkrechten Richtung zurückgekehrt und aus der Haut
dervorgebrochen war . Auch zog diese kleine Fleisch-
dem Kranken nichts als ein Wundfieber zu : und

i ^ age verflossen , so stand er wieder in Reih und

Wie ? fragten einige Mitglieder der Gesellschaft betroffen,
und glaubten , sie hätten nicht recht gehört .

Die Kugel? Um den ganzen Leib herum ? Im Kreise ?
'- Die Gesellschaft hatte Mühe , ein Gelächter zu unter¬
drücken.

„Das war die e»ste Geschichte"
, sagte der Offizier, indem

er eine Prise Tabak nahm und schwieg.
Beim Himmel ! platzte ein Landedelmann los : da haben

Sie recht ; diese Geschichte ist von der Art , daß man sie nicht
glaubt ! -

„Elf Jahre darauf, " sprach der Offizier , „im Jahre 1803,
befand ich mich mit meinem Freunde in dem Flecken König-
stein in Sachsen , in dessen Nähe , wie bekannt , etwa auf eine
halbe Stunde , am Rande des äußerst steilen, vielleicht drei¬
hundert Fuß hohen Elbufers , ein beträchtlicher Steinbruch
ist. Die Arbeiter pflegen , bei großen Blöcken , wenn sie mit
Werkzeugen nicht mehr hinzu kommen können, feste Körper ,
besonders Pfeifenstiele , in den Riß zu werfen , und über¬
lassen der keilkörmia wirkenden Gewalt dieser kleinen Kör¬
per das Geschäft , den Block völlig von dem Felsen abzulosen.
Es traf sich, daß eben um diese Zeit ein ungeheurer , meh¬
rere tausend Kubikfuß messender Block zum Fall auf die
Fläche des Elbufers , in den Steinbruch , bereit war ; und da
dieser Augenblick , wegen des sonderbar im Gebirge wider¬
hallenden Donners , und mancher andern , aus der Erschüt¬
terung des Erdreichs hervorgehender Erscheinungen, die
man nicht berechnen kann , merkwürdig ist, so begaben, unter
vielen andern Einwohnern der Stadt , auch wir uns , mein
Freund und ich, täglich abends nach dem Steinbruch hinaus ,
um den Moment , da der Block fallen würde , zu erhaschen .
Der Block fiel aber in der Mittagsstunde , da wir eben im
Gasthof zu Königstein an der Tafel saßen ; und erst um fünf
Uhr gegen Abend hatten wir Zeit , hinauszuspazieren und
uns nach de Umständen , unter denen er gefallen war , zu
erkundigen. Was aber war die Wirkung dieses seines Fall -
gewesen ? Zuvörderst muß man wißen , daß zwischen der
Felswand des Steinbruchs und dem Bette der Elbe noch
ein beträchtlicher, etwa füfzig Fuß in der Breite haltender
Erdstrich befindlich war ; dergestalt , daß der Block (welches
hier wichtig ist) nicht unmittelbar ins Wasser der Elbe,
sondern auf die sandige Fläche dieses Erdstrichs gefallen
war . Ein Elbkahn , meine Herren , war die Wirkung dieses
Falls gewesen , war durch den Druck der Luft , der dadurch
verursacht worden , auf Trockene gesetzt worden ; ein Kahn ,
der etwa sechzig Fuß lang und dreißig breit , schwer mit
Holz beladen, am andern entgegengesetzten Ufer der Elbe
lag : diese Augen haben ihn im Sande — was sag ich , sie
baben . am andern Taae . noch die Arbeiter aeieben. welche

0 — Auswanderung nach den Dereknrgte » Staaten .
wir hören , tritt ab 1 . 1926 eine Neuordnung in der Ertei -'
lung der Einwanderungs -Sichtvermerke in Deutschland in
Kraft . Darnach werden Einwanderungs -Sichtvermerke an
in Deutschland wohnende ud dort geborene Auswanderer
nach den Vereinigten Staaten für die Folge nur in 5 ame¬
rikanischen Konsulaten , nämlich Merlin , Hamburg , Bremen .
Köln und Stuttgart ausgegeben . Die Auswanderer nach
Nordamerika , einerlei ob sie unter die Quote oder nicht
unter die Quote fallen , werden in den vorgenannten 6 Kon¬
sulaten von amerikanischen Einwanderungsbeamten und
Merzten des Gesundheitsdienstes der Vereinigten Staaten
geprüft werden, und es wird ihnen nur von diesen Konsu¬
laten , falls sämtliche Voraussetzungen für die Zulassung
zur Einwanderung in die Vereinigten Saaten in Ordnung
sind und gesundheitlicheBedenken nicht vorliegen , der Sicht¬
vermerk erteilt werden . Diese neue Einrichtung ist für die
deutschen Auswanderer insofern von größter Bedeutung ,
als sie nach erfolgter Erteilung des Sichtvermerkes eine grö¬
ßere Gewißheit über die Zulassung zur Landung in den
Vereinigten Staaten haben . Die nach Neuyork reisenden
Auswanderer , die in dieser Weise vom amerikanisechn Ein¬
wanderungsbeamten den Sichtvermerk erhalten haben , wer¬
den bei Ankunft des Dampfers in Neuyork lediglich einer
kurzen ärztlichen Prüfung an Bord unterzogen und können ,
falls seitens des Einwanderungsarztes Bedenken nicht er¬
hoben werden, ohne weiteres an Land gehen. Diese Prüfung
an Bord wird in derselben Weise auch auf den in Boston
ihre Einwanderer landenden Dampfern ausgeübt werden.
Der Umstand, daß nur in fünf amerikanischen Konsulaten
in Deutschland ab 1 . Juli die Sichtvermerkserteilung vor¬
genommen wird , macht es notwendig , daß diese fünf Kon¬
sulate auch Sichtvermerke erteilen für Auswanderer , die
in den Bezirken der übrigen amerikanischen Konsulate in
Deutschland wohnen . Da die der Sichtvermekserteilung
voraufgehende ärztliche Untersuchung unmehr von einem
amerikanischen Regierungsarzte vorgenommen wird , brau¬
chen die bei den für die Erteilung des Sichtvermerkes in
Betracht kommenden Konsulaten erscheinenden Auswande¬
rer sich nicht mehr , wie bisher üblich , von einem deutschen
Amtsarzt untersuchen zu lassen und demgemäß ein ärztliches
Attest nicht mehr mitzubringen . Diese Neuordnung wird
es mit sich bringen , daß nach Berlin , Köln und Stuttgart
auch Auswanderer , die ihren Wohnsitz in anderen ameri¬
kanischen Konsulatsbezirken haben , zur Sichtvermerks ertei-
lung reisen müssen (so z . V . Auswanderer aus dem Konsu¬
latsbezirk Baden nach Stuttgart ) . Die deutsche Einwande¬
rungsquote beträgt auch für das am 1. Juli 1926 begin¬
nende und am 30 . Juni nächsten Jahres endende amerika¬
nische Fiskaljahr 51227 Personen . Nicht -Einwanderer
(Non-Jmmigrants ) , d . h . Vergnügungs - , Besuchs - und
Geschäftsreisendenach den Vereinigten Staaten , ferner die
die Vereinigten Staaten nach den Nachbarländern durch¬
querenden Reisenden erhalten den Paßsichtvermerk in dem
für ihren Wohnsitz zuständigen amerikanischen Konsulat , der
für deutsche Staatsangehörige kostenlos erteilt wird.
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Schon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts hat der

große Chemiker Bunsen durch ein treffendes Beispiel das
Ziel gekennzeichnet , dem die chemische Analyse zustreben
muß . Wirft man eine Spur irgendeines Körpers von der
Größe eines Stecknadelkopfes in die Quelle der Donau , so
muß es gelingen , den Gehalt des Donauwassers an diesem
Stoffe noch an der Mündung nachzuweisen. An diesen Aus¬
spruch wird man erinnert , wenn man hört , bis zu welcher
Vollkommenheit die Verfahren zum Nachweis des Goldes
jetzt durchgcbildet sind . Nach einer von Eeheimrat Haber
aemackstcn Mitteiluna ist cs ickt möalicb . ein Lundertmil -

mit Hebeln und Walzen bemüht waren , ihn wieder flott zu
machen, und ihn vom Ufer herab wieder ins Wasser zu
schaffen. Es ist wahrscheinlich, daß die ganze Elbe (die
Oberfläche derselben) einen Augenblick ausgetreten , auf
das andere flache Ufer übergeschwappt und den Kahn , als
einen festen Körper , daselbst zurückgelassen : etwa wie auf
dem Rande eines flachen Gefäßes ein Stück Holz zurück¬
bleibt , wenn das Wasser, auf welchem es schwimmt , erschüt¬
tert wird .

"
Und der Block, fragte die Gesellschaft , fiel nicht ins

Wasser der Elbe ?
Der Offizier wiederholte : nein !
Seltsam ! rief die Gesellschaft .
Der Landedelmann meinte , daß er die Geschichten, die

seinen Satz belegen sollten , gut zu wählen wüßte.
„Die dritte Geschichte," fuhr der Offizier fort , „trug sich

zu im Freiheitskriege der Niederländer , bei der Belage¬
rung von Antwerpen durch den Herzog von Parma . Der
Herzog hatte die Schelde vermittelst einer Schiffsbrücke ge¬
sperrt , und die Antwerpens ! arbeiteten ihrerseits unter
Anleitung eines geschickten Italieners daran , dieselbe durch
Brander , die sie gegen die Brücke losließen , in die Luft zu
sprengen. In dem Augenblick, meine Herren , da die Fahr¬
zeuge die Schelde herab gegen die Brücke anschwimmen,
steht , das merken Sie wohl , ein Fahnenjunker auf dem
linken Ufer der Schelde, dicht neben dem Herzog von
Parma ; jetzt , verstehen Sie , jetzt geschieht die Explosion:
und der Junker , Haut und Haar , samt Fahne und Gepäck,
und ohne daß ihm das Mindeste auf dieser Reise zugeftoßen ,
steht auf dem rechten Ufer . Und die Schelde ist hier , wie Sie
wissen werden, einen kleinen Kanonenschuß breit ."

„Haben Sie verstanden ? "
Himmel, Tod und Teufel ! rief der Landedelmann .
Dixi ! sprach der Offizier , nahm Stock und Hut und ging

weg .
Herr Hauptmann ! riefen die andern lachend : Herr

Hauptmann ! — Sie wollten wenigstens die Quelle dieser
abenteuerlichen beschichte , die er für wahr ausgab , wissen.

Laßen Sie ihn , sprach ein Mitglied der Gesellschaft ; die
Geschichte steht in dem Anhang zu Schillers Geschichte vom
Abfall der vereinigten Niederlande ; und der Verfaßer be¬
merkt ausdrücklich , daß ein Dichter von diesem Faktum kei¬
nen Gebrauch machen könne, der Geschichtsschreiber aber,
wegen der Unverwerflichkeit der Quellen und der Ueber-
einstimmung der Zeugnisse, genötigt sei , dasselbe aufzu¬
nehmen.



üonsftl Gramm Gold in Kundert Gramm Quecksilber Mi!
Sicherheit zu ermitteln . Ein yundertmillionstel Gramm !
Me viek ist dies ? Wir tonnen uns ja die vielen Nullen
ruf irgendeinem Panier aufmalen , die nötig sind , um
Niese Menge mathematisch anszudrücken. Dadurch sind wir
aber auch nicht klüger geiHirden. Unser Geist versagt ge¬
genüber derartig winzigen Spuren . Aber immerhin hat
Haber durch besonders Versuche gezeigt, was man sich dar¬
unter denken kann. Einer seiner Assistenten berührte mit
den Fingern seine goldene Brille und ergriff dann eine
Lleiplatte . Die unfaßbar kleine Menge , die an den Fin¬
gern von der Brille auf das Blei übertragen wurde , konnte
noch mit voller Sicherheit festgeftellt werden . Oder : In
einem Raums wird Eold erhitzt, im Nebenraume gelingt
der Nachweis, daß sich Spuren davon in der Luft befinden.
Daß man nun gerade dem Eold und seiner analytischen
Erkennung eine derartige Aufmerksamkeit schenkt , hat seine
guten Gründe . Zunächst einmal werden jetzt überall sorg¬
fältige Untersuchungen des Meerwassers durchgeführt, von
dem man schon länger weiß , daß es Gold enthält . Es han¬
delt sich darum , diesen Goldgehalt genau zu ermitteln und
;u berechnen , ob und unter welchen Umstünden die Gewin¬
nung von Gold aus dem Meer lohnend sein kann . Ange¬
sichts der Verdünnung , in der es im Ozean vorliegt , kann
ein Irrtum von einem zehntausendstel Prozent schon ver-
lmngnisvoll werden . Dann aber stehen gegenwärtig die
Versuche , Eold aus Quecksilber zu gewinnen , im Vorder¬
grund des Interesses . Man erinnert sich des Aufsehens, als
Professor Miethe mittsilte , daß es ihm im Verein mit Dr .
Starnmrsich gelungen sei . das Quecksilber zu zerlegen und
dabei Gold abzuscheiden . Diese Versuche sind nun von Haber
sorgfältig nachgsprüft worden . Er kommt dabei zu dem Er¬
gebnis , daß die von Miethe und Stammreich erhaltenen
Resultate auf einem Irrtum beruhen . Das von Mietbe
gefundene Eold stammt nicht aus dem Quecksilber . Voll¬
kommen reines Quecksilber liefert kein Gold. Das von
Miethe erhaltene Gold dürfte nach Habers Ansicht von den
Drähten herrührcn , durch die der elektrische Strom in das
Quecksilber geleitet wurde . Diese dürften geringe Spuren
Gold von einer derart minimalen Große enthalten haben,
daß erst besondere Verfahren durchgebildet werden mußten ,
um sie Nachweisen zu können. Gegenüber diesen Ausfüh¬
rungen bleibt Miethe auf seiner Behauptung stehen und
erklärt die Annahme Habers für falsch. So ist es also im¬
mer noch nicht entschieden , ob es möglich ist , aus Quecksil¬
ber Gold abzuscheiden , eine Frage , der ein hoher Wert für
unsere naturwissenschaftlicheErkenntnis zukommt . Die Ver¬
suche von Haber einerseits und die von Miethe und Stannn -
csich andererseits müssen also noch weiter nachgeprüft wer¬
den. Bei dem Schwierigkeiten, die diese Nachprüfung verur¬
sacht . dürfte » wohl noch Jahre vergehen , che das Problem
der Eoldabschridung aus Quecksilber seine wissenschaftliche
Lösung gesunden hoben wird .

Auf dem Gebiete der physiologischen Themis bilden gegen¬
wärtig die Hormone den Gegenstand eingehender Forschun¬
gen . Man versteht darunter Produkte der inneren Sekre¬
tion , also Stoffe , die von den Drüsen des Körpers abgeschie¬
den werden , und deren hohe physiologische Bedeutung für
den Lebensvorgang man erst in neuerer Zeit erkannt hat .
In richtiger Menge und in richtiger Mischung bilden sie,
wie man jetzt annimmt , einen Schutz des Körpers gegen ge¬
wisse Erkrankungen . Sind die Verhältnisse der Menge und
der Mischung gestört, so können Erkrankungen mannig¬
facher Art die Folge sein . Die Rolle der Hormone scheint
aber noch weiter zu gehen, als man bisher annahm . Schon
lange , ehe man etwas von ihnen wußte , hat man aus der
Schilddrüse gewisse Präparate hergestellt, mit deren Ver¬
wendung mau ausfallende Erfolgs gegen gewisse Erkrankun¬
gen erzielte. Zu diesen Präparaten gehörte das Thyroi -
din. Es wird aus der Schilddrüse des Schafes gewonnen .
Seine Heilwirkung wurde seinem Gehalt an Jod zugeschrie¬
ben . Diese Ansicht dürfte aber etwas einseitig sein . Es
scheinen bei dem physiologischen Einfluß , den es ausübt ,
auch gewisse in der Schilddrüse enthaltene Hormone eine
Rolle zu spielen . Darauf lassen Versuche schließen , die der
Physiologe Dr . Crew von der Universität Edinburgh an¬
stellte und die mit einer bloßen Jodwirkung nicht erklärt
werden können. Er verfütterte Thyroidin an Hühner und
will sestgestellt haben , daß dadurch die Zahl der von der ein¬
zelnen Henne gelegten Eier ganz beträchtlich gesteigert
wird . Diese Steigerung wirkt sich nach zwei Richtungen
hin aus . Einmal dadurch , daß das einzelne Huhn im Laufe
eines Jahr mehr Eier legt , als die nicht mit Thyroidin ge¬
fütterten , aber sonst unter gleichen Umständen gehaltenen
Hühner . Dann aber dadurch, daß auch noch alte Hühner
zu legen beginnen , die bereits über das Lebensalter hin¬
aus sind . , in dem das Huhn für die Nachkommenschaft sorgt.
Daß hier das Jod keine Rolle spielen kann, liegt auf der
Hand , denn sonst müßten ja die an der Meeresküste leben¬
den Hühner mehr Eier legen als die des Binnenlandes ;
enthalten doch viele Meerespflanzen , sowie die an ihnen
hängenden Schnecken und sonstigen Tiere , die von den Hüh¬
nern gefressen werden , Jod . Es scheint hier also eine Hor¬
monwirkung des Thyriodins vorzuiiegen . Freilich geht es
auch hier wie bei der Zerlegung des Quecksilbers . Die Ver¬
suche Crews bedürfen gleichfalls noch einer sorgfältigen
Nachprüfung durch die Wissenschaft . Es wird sich darum
handeln , weitere Bestätigungen für die von ihm gefundene
Tatsache adzuwarten . Tann aber wird es nötig sein , zu
ermitteln , ob Hormone im Spiele sind und welche.

Ueber das Eierlegen selbst liegen neue bemerkenswerte
Beraube vor , die im Laboratorium des Landwirtschafts -
Ministeriums ll, r Vereinigten Staaten gemacht wurden und
die geeignet erscheinen , mit mancherlei Aberglauben aufzu¬
räumen . Man nahm bisher vielfach an , daß lange und
schwere Eier Hähnchen, kleine und leichte hingegen Hühner

enthalten . Nach Len eben erwähnten Versuchen laßt sich
aus dem Aussehen, der Größe oder dem Gewicht der Eier
nicht auf den Inhalt schließen . Dagegen scheint der Anteil
weiblicher Küken mit der Anzahl der Eier z ' ^ "en , die die
Henne legt , ehe sie mit Brüten beginnt .

Ein alter Hochsiaylertrick
Aus München wird berichtet : Zwei internationale Hochstapler

baben hier einen Fabrikanten aus Chicago , der mit seiner Frau
eine Europareise machte , um 5000 Dollar und Schmucksachen im
Werte von 1700 Dollar geprellt , und zwar durch den Trick , mit
dem sie trotz seine Plumpheit auch in Berlin und Hamburg be¬
reits Erfolge hatten . Der eine von iünen freundete sich bei einer
Fremdenrundfahrt mit dem amerikanischen Ehepaar an . Bei
einem Spaziergang machten sie dann die Bekanntschaft eines
würdign älteren Herrn . Dieser hatte , vor den Dreien hcrwan -
delnd, einen Beutel verloren , der hilfsbereite Schwindler batte
ihn aufgehoben und dem Verlierer zurllckgegebcn . Offenbar be¬
rührt von dieser Ehrlichkeit lud der alte Herr alle drei in ein
Weinbaus ein und versprach hier für die Armen Chicagos aus
einer MillionenerbschafL, die er gemacht habe , mehrere tausend
Dollars zu stiften . Zum Beweise des biderseiiigen Vertrauens
schlug er dem Chicagoer Fremden ' vor , sie wollten ihre Wert¬
sachen auf kurze Zeit austauschen . Der Mann aus dem Westen
ging , wobt unter der Einwirkung des Alkohols, tatsächlich zur
Bank, hob dort sein Devot , samt seinen Schmucksachen ab , und
übergab beides dem edlen Spender , der ihm dafür einen Hand¬
koffer mit der Millionenerbschast aushändigte . Auch der ehr¬
liche Finder gab seine Wertsachen her . Bald darauf verschwan¬
den die beiden Gauner unauffällig nacheinander . Der Handkof¬
fer war aber vollständig leer .

Jäger als Geburtshelfer
Im Jagdbezirk Gammertingen batten mehrere Jäger ein un-

gwöbnliches Erlebnis . Beim Durchdrücken eines Waldes mit
viel Unterwuchs sah ein Jäger eine Rchgeiß langsam an sich vor-
überriehen und bemcrltc zu seinem Erstaunen , datz das sehr ab-
semagerte Tier am Spiegel etwas heraushüngen hatte , das
einem jungen Reh glich . Das Tier legte sich kaum 50 Schritte
von ihm und schrie bei seinem Naberkommen ganz erbärmlich ,
Der Jäger und einige Mitiägcr nahmen dann die Geburtshilfe
vor und befreiten das Neb von seinen qualvollen Leiden . Es at¬
mete auf und lieh sich ruhig streicheln. Die Geburt war voll¬
ständig verwest und anormal , zeigte den Kopf einer Bulldogge,
war ohne Augen und roch sehr intensiv . Die Jäger liehen das
Reh ruhig liegen , um die Natur weiter wirken zu lassen . Als
einer der Jäger am andern Morgen den Platz aufsuchte , war
das Reh verschwunden. Kurz darauf sah er beim Austritt aus
dem Wald ein Reh auf dem Klceacker äsen und er erkannte zu
seiner Freude , dab es die betreffende Nebricke war . Das Tier
hatte sich also doch durchgerungen.

Kinder , nicht Hunde. Wie dem „Christi . Volksboien " in Base!
zu entnehmen ist , hat der Hausbesitzer Zacharias Huntley an sei¬
nem Grundstück in der Nähe von Neuyork folgende Inschrift an¬
bringen lassen : „Mein Haus enthält 10 Wohnungen , die ick
10 Familien anbiete . Ich nehme jedoch nur Familien mit min¬
destens 3 Kindern . Viele Besitzer geben Hunden den Vorzug voi
Kindern . Ich meinerseits dulde keinen Hund auf meinem Grund¬
stück, dafür freue ich mich umsomehr, dort Kinder zu sehen . Ir
jedem Falle , wo die Zahl der Kinder meiner Mieter sich ver¬
mehrt , werde ich die Miete herabsetzen?'

Dein Neichsverüand Evans . Jungmännerbünde Deutschland«
sind 1303 Posaunenchöre mit insgesamt 13 9-14 Bläsern ange¬
schlossen, für hie in Hamburg eine eigene Zeitschrift erscheint .

Der fliegende Magistrat . Wie aus Berlin gemeldet wird , steh!
der Magistrat der Stadt Berlin zurzeit mit den Dornicrwerker
in Fricdrichsbafen in Unterhandlungen wegen Ankaufs einer
Flugzeuges , das zu Repräsentationsreisen und Dienstreisezwek-
ken für den Oberbürgermeister und den Magistrat verwendet wer¬
den soll . Der Kaufvertrag dürfte demnächst abgeschlossen werden
Es handelt sich um eine siebensitziae Maschine mit drahtloser Telo
graphieeinrichtung .

Die Sozialdemokraten lehnen ab . — Sie werden Auflösung
beantragen.

T . U . Berlin , 2 . Juli . Die sozialdemokratische Reichs-
tagssraktion hat in ihrer heute abend nach der Plenar¬
sitzung des Reichstages abgehaltenen Fraktionssitzung mit
73 gegen 38 Stimmen beschlossen , in de? dritten Beratung
über das Gesetz über die Auseinandersetzung mit den ehe¬
mals regierenden Fürstenhäusern mit „Nein " zu stimmen,
also die Vorlage abzulehnen . Die preußische Landtags¬
fraktion der Sozialdemokraten hatte in einem Schreiben
die Reichstagsfraktion um Annahme der Vorlage ersucht.
Damit sind alle weiteren Verhandlungen mit den Regie¬
rungsparteien über diese Frage erledigt . Der Fraktions¬
vorsitzende Wels wird morgen bei der dritten Beratung
des Gesetzes den ablehnenden Standpunkt der sozialdemo¬
kratischen Fraktion begründen und die Auflösung des
Reichstages fordern .

Zwei Relchstagsausschüsse bereits in Ferien .
T .U . Berlin , 1 . Juli . Der Rechtsausschuß und der Be¬

amtenausschuß des Reichstages haben sich bereits bis zum
Oktober vertagt .

Freitag vormittag Kabinetissitzung.
T . U . Berlin , 2 . Juli Wie die „D . A . Z .

" melöet , er¬
hielten die Mitglieder der Reichsregierung die Nachricht
über den Beschluß der sozialdemokratischen Reichstags -
sraktion auf dem Diner in der russischen Botschaft . — Heute
Freitag vormittag lOUHr findet eine Kabinettssitzung statt ,
die sich mit der neugeschafsenen politischen Lage beschäf¬
tigen wird .
Festessen in der russischen Botschaft zum Berliner Vertrag.

T .U . Berlin » 2 . Jul . Die Cowjetbotschaft gab gestern
abend aus Anlaß des kürzlich erfolgten Abschlusses des
deutsch -russischen Vertrages ein Festessen, an dem Reichs¬
kanzler Dr . Marx mit mehreren Mitgliedern des Reichs¬
kabinetts teilnahm .

ilW 1 — IS . MI

Zwei neue Todesstürze bei der Zugspitze
T . U München , 1 . Juli . Die Zugspitze hat

zwei Opfer gefordert . Gestern ist beim Abstieg zö
Neustädter Hütte eine Touristin namens Margar ^
aus Amberg tödlich abgestürzt , während heute ?
Anna Lechner aus Garmisch beim Aufstieg zur
Höllentalspitze den Tod fand .

Botschafter von Hoesch unterwegs nach Ber^ j
T .U . Paris , 2 . Juli . Wie „B . P .

"
meldet, ;

deutsche Botschafter von Hoesch nach seiner Unter
mit Briand Paris verlassen . Er ist Zunächst nach
abgereist und wird in acht bis zehn Tagen wieder in1
eintreffen .

König Alfons in London.
T . U . London » 1 . Juli . Das spanische König

in Clearing -Hotel abgestiegen . Zunächst statteten
'

der des englischen Königshauses den Gästen einen HÄ
keitsbesuch in deren Hotel ab . Später nahm das
Königspaar an einem Frühstück im Buckinghampak
Nachmittags begab sich König Alfons mit seiner >
nach Wimbledon , um dem Endspiel der spanischen T»
Meisterin D 'Alvarez beizuwohnen .

Die Folgen des Erdbebens in Aegypten.
T .U . London , 1 . Juli . Nach einer Meldung aus '

betrügt die Zahl der Opfer des Erdbebens in und ,
Kairo insgesamt 110 Tote und 60 Verletzte . Insge
4000 Häuser wurden zerstört oder beschädigt.
MI», ML- ->> - > . . . .> ! M.

Thrater-SpielpLa».
für die Zeit vom 3. bis 13. Juli 1926.

a) Im Lcmdestheater :
Samstag , 3. Juli . * F 29 , Th .-Gem . 2 . Sondergruppe . Zum ,

Mal : „Der Bauer als Millionär ". Romantisches Vo
von Ferdinand Raimund . Musik von Joses Drechsler

"
bis 10 )4 Uhr. ( 5 .20) .

Sonntag , 4. Juli . Nachmittags : Zu ermäßigten Preisen :
valleri « ruftieana . Der Bajazzo . 2 )4—geg . 5 )4 Uhr . j
Abends : * E 29. „Martha ". 7—10 Uhr. (8 .10 ) .

Montag , 5. Juli . * Volksbühne 11. „Romeo und Julia ". 7lj
gegen 11 Uhr. (5 .20) . Ter 4 . Rang ist für den allgen
Verkauf freigehalten .

Dienstag . 6. Juli . * E 30 . Th . -Eem . 1401- 1525 . „Donna Dl,
7X- 9X> Uhr. (5.20) .

Mittwoch, 7. Juli . * Abschiedsvorstellung für Fritz Hanckeft
Laine . Hete Stechert und Senta Zoebisch . Neu einst,
„Der Zigeunerbaron ". Operette in drei Akten von
Strauß . 714—1011 Uhr. (8 .40 ) .

Donnerstag , 8. Juli . * A 30 , Th .-Gem . 1—200 . „Der Bau«
Millionär " . 714—1014 Uhr . (5.20) .

Freitag , 9. Juli . * „Der Zigeunerbaron ". 714—1014 Uhr . s
Samstag , 19. Jul » * F 30 , Th .-Gem. 201—300 , 801—M ,

1301—1400. „Das Wintermärchen " . 7 )4 —geg . 1014
(5 .20) .

Sonntag , 11 . Juli . * G 30 . Letzte Vorstellung der Oper,
mäßigten Preisen : „Die Meistersinger von Nürnberg ",
nach 10 Uhr. (6 .40) .

Montag , 12. Juli . * Volksbühne 11. „Romeo und Julia ". "
4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten,
bis gegen 11 Uhr. (5 .20 ) .

Dienstag , 13. Juli . * C 30, Th .-Gem. 701—800 und 1101-
„Donna Diana ". 714—914 Uhr . (5 .20 ) .
In den Preisen sind das Programmheft und die Sozial«

inbegriffen .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorb

der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Sau
den 3 . Juli , nachmittags 3 )4 —5 Uhr : allgemeiner Vorverka
weiterer Umtausch ab Montag , den 5. Juli . Auslosung derI
für die Teilnehmer der Theatergemeinde jeweils am Bort-q
Ausführung (9—1, 4—6 Uhr) in der Geschäftsstelle.

Kartenannahmestelle : Dur lach : Musikhaus Weiß .

Amtliche Berliner Devisenkurse vom SV. Juni « nd 1. IM

Amsterdam (100 Gulden)
Buenos Aires ll Pav.- Pes.
Brüssel (IM Francs )
Oslo (IM Kronen )
Kopenhagen ( IM Kronen )
Stockholm (IM Kronen )
Finnland (10» sinnl. Mk .)
Italien <100 Lire )
London ( 1 Pfund Sterl .)
Rcuvork (1 Dollar-
Paris ( IM Francs )
Schweiz ( IM Franken)
Svanicn <100 Peseten )
Rio de Janeiro ( 1 Milr .)
Wien <1M Schilling -
Prag ( IM Kronen -
Danzig (IM Gnlden)

Geld Brief Geld
108,53 168,95 168,52
> 1 .083 1,607 1,689

1l,71 11,75 11,52
«2,0« »2,32 »2,17

111,23 111,53 111,23
112,50 112 .81 112,54

10. 552 10,592 10,55
15,15 15. 19 15.11
20,115 20,107 20,113
1,105 1,205 1,195

11 .78 11,83 11,13
81,23 81,13 81,10
07,62 67.78 67,85

0,002 0,001 0.800
58 .35 59,49 59,30

12,118 12,158 12,421
81,08 81,28 81,08

Für Sommerwetter und Sonnenschein , für Ausflugs
Ferienreise — eine neue Bluse ! Diesen berechtigten
können Sie . verehrte Leserin , sich leicht erfüllen . In dem
bekannten Modeverlag Otto Beyer in Leipzig erschien
„Beyers Blusenhef t"

, 60 entzückende Modelle aus ^
Wolle- und Waschstoffen, zum großen Teil in dem
Iumperschnitt , mit Blenden , Säumchen , Hohlnähten und
stickerei verziert . Schnittbogen für 12 Modelle liegt bet, 8" *
Abbildurigen außerdem Beyer -Schnitte erhältlich . Preis
Heftes 1.20. Es ist überall zu haben .

Mutmaßliches Wetter für Samstag .
Der Hochdruck im Norden hat sich weiter nach Ostê

lagert und beherrscht die Wetterlage . Unter seinem^

sluß ist für Samstag vielfach heiteres und trockenes,
zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter
erwarten .

K0 !MSN 8!S W llüÜ MMW 8IS Ä2Ü 88 !!M »SN UpMCSMÜLk! MM llstü
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Mein diesjähriger ^großer
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Kinderwagen !— Klappwagen' Korbmöbel — Kindermöbel
Korbwarc « — Liegestühle

bietet außerordentlich große Vorteile .
Die Preise sind ganz bedeutend herabgesetzt ,

ein gewähre ich noch einen Sonder - Rabatt von 10° - .
Es!kommen znmIBerkanf :

Kinderwagen mit Gnmmirüder zu 3V, 35 bis 50 ^
! SlapPwagen mit Gummiräder zu 15 , 18 bis LS
! stlappwage« m. Berd . ganz geschl. zu 30,33,35 bis 40 ^

tn günstige Kaufgelegenheit. iDer weiteste Weg lohnt sich !

Heß, Karlsruhe, Kaistkstr.lZZ

» MIls .IIMlI '
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Die städt. Gutsverwal¬
tung verkauft im Submis¬
sionswege einen abgängigen
sktk « Stzichlsm « » .

Angebote sind auf Le¬
ser bis spätestens Dienstag » 6 . Jnli .

kagS 11 Uhr , verschlossen auf dem Rat -
Mzlei) abzugeben . Daselbst liegen die
Sedlngunqen auf.

Fabrik -Mftr i»
Aesselisr, WaschWe.

Wrz«- s. KWerstsffr
rden Mig abgegeben I Pfund- und
«erweise .

Heitlinger
traße 4 Telef . 97 .

Junges fettes

mmelsteisch
empfiehlt

uh Srieb . MezzemeiKer.
,
!Drima ^ Ober < >i » d « r M r »

^ 0 Pfundlans seuchenfrrier Gegend

Bu « /8WM .' 2VTkj . 558 .

.Achtung r
Im

HMschüeideilst. Wereü
empfiehlt sich zu er¬
mäßigten Preisen

Carl Kiemle
Lammstr. 7. 2 . St .

kill IMSMSSÜLkMM M
lSkllWSg VÜ!l

k
'gSSIIllM

gmMs!ül sicv
INNMN lrsstls. fi 'Fisei !

rstzslsl!-. ? . 5sl . 4SI.
aistgrglli 'NWlLg

ASkÜS« kSLlMSMlLLK S!ir
SSiiHll'l.

In bester Lage , ohne
vis-a-vis
l «der . LNiMer ,
möbliert oder unmöb¬
liert , zu vermieten. W

Schriftl . Angebote u.
Nr . 275 an den Verlag.

„Akte Kestäsnz"
Morgen Samstag ab 8 Uhr

Kapelle Lindner
Zum Besuche ladet freundlichst ein

Hemm HM ri. Fm.
WWDMMMDDM
WeWsSeMßtmßisM

L Ausschank von anerkannt vorzüglichen
!! Weinen in verschiedenen Preislagen .

Spezialität :
^HarnSacher und Gimmel- mger.
Gleichzeitig kommt von heute ab zum Ausschank :

l- KÄM- rr Mzi - VtÄ md
M Mmiizer kMchiirr. M

Reiche Auswahl in Speisen aller Art .
Jeden Samstag und Sonntag :

Schweirrerippcherr rmS Knöchel.

Liaiig ! 8iong !

Ibr Kaki ivirfi vi « nsu , veno 8is es
in clor ball. b"abr- uncl UotorrLärsM -

^ , raturverkstMt vrmi,- iU«rv« unä v« r-
^ i»ivke !u I »88sn . Darob ganr gonrmo

Kalkulation sinä vir in clsr Dsgs , äis
Lirmillioruog unä Lrsatrikil « Lu

k?8^ fU ?Wr !§8 WWW f « .1
sbrU36t2KN .

ilS !lk. W ! !Zk. » WW
vorm . Lcsiorr tlivr t»8tvr »8o Uv. 18 .

Wegen Airswanderung
MMÜIlllWs

mit Kolomalwarengc-
schäst und schönem
Garten in Durlach zu
verkaufen . ZuLerfragen
im Verlag _

km

ttüls !
ist 6ns bssts kräk-
tizungsmittsl kür (lo-
suncio uncl Lrsnks .
Doicion Lio an d>or-
vvkität, Lolrvinäol-
Lnkäilsn , Leblsklosiß-
koit, so nslunen Lio

Ls ! äravLll!
so beillt nousräings
/Vpotbsksr kö. llliNLIIL

bSiLi'!2WK!!l .
2u baden in Lpo-
tdeken u. Drogerien i

bestimmt in cier

Prima gelbe

öpeWartsffkl
stnd fortwährend z zu
haben
Hemr. Sa «der

Pfinzür . 35 Tel . 414

Gebrauchtes, aber ein¬
wandfreies

Faches ,
90- 120 Liter fafseud .
sofort zu kaufen gesucht .

Offerten unter Nr .
276 an den Verlag .

Schlafzimmer
-Wohnzimmer :
Herrenzimmer

Küchen
Einzelmöbel

in großer Auswahl, zu
billigsten Preisen.
MeWeismillLM
S »ft« öAidtt

- Pfinzstratze 17. -

Lorfcher

das ideale Abführmittel
Löwen -Avotheke

Einhorn - Apotheke .

» SIS!? !.
vermittelt mit bestem
Erfolg

Frau H. Erzinger ,
K a r,l sic « he ,

Zähringerstr . 27, 3.
Rückporto erwünscht .

WimISk « «
in nur größeren Mengen
abzngebeu

Rittnertstraße 12 .

Eiche Mer NW
täglich abzugeben .

Wilhelm Kleuert ,
Durlach - Ane ,

Kauptstr . 113 .

MMkÄkst httWHÜgl
Msrre Mrriüe» !

2li Irotloutvurl «rmüLlgter » l ' rolse » !

» Sv

MMGUZV
LL» r !»r « I»o , Lrk »i»rrauv >i,tr . 28 , uw ImämZsMtr

Das Blatt

!er hmröarbeÜLnöea § rau

DeZrrS MonalSbüM für

Wit » l « l « a Vrllagta .
«« «Hhrtut am es . >rSe< Wsaatt mW kogM W,

ftrt Ws ymw 1 Pf. wehr.
Ahr SochhLuSlrr führt slrl

oet » L« rimri»

Empfehle Zöpfe « .
tzaarkette « , defekte
tzaararbeiten repa¬
riere billig .

K. Mösch . Friseur .
Durlach. Waldstr. 21 .

MZLallvsLten
stahlmatr . Kinderbett,
günstig an Private . Kat.
>993 fr . i. Lisrnmüdsllsbi 'ik
8ukl (7 KLI-.)

Lsg MSgrsst

WL8 !I st!S
WiMW «llMkst

ßst
WkiSSÜSl' iWSliiSÜ.

riizil -lilttil
in bekannt guter

Qualität
außergewöhnlich

billig bei

SÄ. Wrixheimk
Karlsruhe

Kaisecstr . 81/83.
Eventuell Zahlungs-

Erleichterung.

Fahrräder
Markrst'Meschises

von s20 an
günft. Zahl .-Bed.

6rrr » ,,räd «r 85 .—
VaM «»»räp «e SS.—

Reparatur «« ,
RahinrnbrSeh «,

G«n»« r1 «. Ersatzteil «.
Ltg «n« Lmaiki «r«ng

U. t' «r « icklanz .
Reparaturen an

Rraftfahrzrug «« .
S «lt «st« R«parat «r-

rv«rksLätt« am Platze.
Billigste Preise .

Heinrich Busch ,
Durlach Haupstr. 73

im Gambrinus .

Kropfkranke!
>Sagitta -Balsam hat seit 40 Jahren Hundert¬
tausenden bei Kropf . Blähhals , Satthals
DrüsenanschwellunggeholfenBollkommen
unschädlich . Unauffällige Anwendung. Preis

! W. 1 .80. Sagitta Struma Tabletten dazu
! genommen verstärken die Wirkung Sind auch
I best . Norbpuannosmittel gegen Kropf. Preis
! M . 2 .20. In alle» Avoihekenerhältst Einhorn-,
Löwen-, Hirschapotheke.

Evangelischer Gottesdienst .
Sormtag , de» 4. Juli .

Durlach :
vorm. V-9 Uhr : Frühgottesdienst

mit Christenlehre Wolf -'/-10 Uhr : Hauptgottesdienst bard .b/,11 Uhr : Kindergottesdienst
abends 8 Uhr : Abendgottesdienst mit Vor¬

trag über das Misstonssest in
Basel : Diemer .

Aue :
vorm . °/«9 Uhr : Jngendgottesdienst .

b/,10 Uhr : Hauptgottesdienst
11 Uhr : Christenlehre

Burgstahler -
Wolfartsw eierr

vorm. V- 10 Uhr : Gottesdienst : Diemer .

Katholischer Gottesdienst
für den nächsten Sonntag .

(III . Alohsiussonntag.)
Samstag nachm. 3—7 Uhr Betchtgelegenhett für

die Frauen und Mütter .
6 Uhr Salveandacht zu Ehren der lb.

Mutter Gottes .
Sonntag 6 Uhr Beichtgelegenheit.

V-7 Uhr Frühmesse und Monatskom-
mnnion für die Frauen .

8 Uhr Schüleraottesdienst mit Predigt .
V- 10 Uhr Predigt und Hochamt .
11 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
2 Uhr Corporis Christi-Bruderkchaft .
2/«3 Uhr Versammlung des Mütter¬

vereins mit Vortrag und Andacht .
8 Uhr Versammlung des Jugendvereins

_ im St . Josef ._
Alt -Katholische Gemeinde .

Nikolauskapelle lam Basier Tor ).
Sonntag , den 4. Jnli , vorm. 11 '/« Uhr :

Deutsches Hochamt mit Predigt .
Stadtpfarrer Kamin ski , Karlsruhe.

EdsRH. VereindhanD .
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule . 8 Uhr Bibl .

Vortrag . Montag 8 Uhr Jnngfrauenverein .
Dienstag 8 Uhr Männer - und Jünglingsverem .
Mittwoch 8 Uhr Gesangstunde (gem . Chor).
Freitag 8 Uhr Bibel- und Gebetstunde._
Leisörnskaxelle — Gvgl . Gerniinschaft.
Sonntag 9 '/s Uhr : Predigt : Pred . Zaiser .

11 Uhr : Sonntagsschule.
IV- u. 2V« Uhr : Jugend -Abteilung.
8 Uhr : Predigt : Pred . Kühner .

Montag 8V« Uhr : Singstunde.
Mittwoch 7V- Uhr : Ing -Abt für Mädchen .
Donnerstag 8V« Uhr : Gebetsversammlung.
Freitag 8'/« Uhr : Männer - «. Jüngl .-Verein

Jmmanuelskapelle Wolfartsweier
Sonntag 2Vs Uhr : Antrittspredigt : Prediger

Zaiser .
Mittwoch 8V« Uhr : Gebetsversammlnng.

Aue . Hauptstraße 32.
Sonntag 2V- Uhr : Antrittspredigt : Prediger

Kühner .
Dienstag 8V- Uhr : Gebetsversammlnng.
Donnerstag 8V- Uhr : Jugend -Verein. _

Metüodistengeurcinde (Lessiugschule).
Sonntag vorm . V- 10 Uhr : Gottesdienst.

11 Uhr : Sonntagsschule.
sreuapostolischcr Gottesdienst.
(Festhalle kleiner Saal 2. Stock .)

Sonntag vorm . V-10 Uhr >
nachm. 3 Uhr !

Mittwoch abend 8 Uhr )
Gottesdienst

Bibelhei « ThowaShos.
Sonntag vorm . 10 Uhr : Bibelftuudr.



!! A !

i !!! '.

' Unser

ki -ingl «ins »

M - Mr
kür einen xroLsn Deil unsererV/nren

Wssvk - 81otts
Itts - 6vn - T1otts
A,v ^ ^ vn - 8io § Ev
Wssvk - XivüiSSi '

Vlissok - ÜIuson
Koslüms

WsnivI vlv .

GM-röer!
Ksi *ksi *u8 «v

Tmittkis ssx Sirrlach

LxoolsLor I -LoLcksVLoLo
Lrst «« ödester aa » I-latrv Heute Lrstvs IklNter uiu t' Istre
«lur 1 Vl»L« 17 > »v iiv , IVui- 4 Vag«

Iler mit glvker 8 pL»r»a,r»U ervartvtv k'ilm

7 Urte Iler I^iedliagsirwmai» lier «leut ^ellei » k L̂mllie im i iliu 7 ^kte
8 er k «mLi» «ier tleutselrei » Viekterl »

8 »s Vekvimni « «ier Lite »» Alamseil ist einer ckei dvstei » LlsrIItt -8 «mLi»e,
«lies Ke « eist «iie ge «vr»Itige ^uiirigv «ies IVerlres.

V«x -I?ilm leeuer : I!„ki uls keiter LSstliekes Lustspiel k'ox -^Iim

L-xooLsLor LLoLirspLoLo

llegr . 1878

Kommenden Sonntag , den 4 Juli findetdas diesjährige Gan -Jngendtreffeu des Karls¬
ruher Taragaues in Spessart statt , woran sichunsereJugendabteilungen beteiligen. Zusammen¬
kunft sömtlilber Teilnehmer um 6 Uhr am
Schloßgarteneingang beim Parkschlößle.

Am gleichen Tage begeht der Turnverein
Rintheim sein 3V. Stiftungsfest mit Muffer -
riegenturneu . UnserVerein beteiligt sich hieranmit eine Musterriege, ebenso am Slafettenlaufrund um Rintheim . Die Mitwirkenden, sowie
sonstigen BereinSangehörige« , die hierzu turn -
frenndlichst eingeladen sind. treffen sich zum ge¬
meinsamen Abmarsch um V»2 Uhr beim Karls¬
ruher Los

Ferner ist unser Verein vom Gesangverein
„Lvra" zu besten am selben Tage stattfindendeu
Waldfest im Rittaertwald cingeladen Wir
bitten unsere werten Mitglieder , soweit sie sichan obigen turnerischen Veranstaltungen nicht
beteiligen, von dieser Einladung recht regenGebrauch zu machen . Der Turnrat .

Svielabteiluug .
SamStag abend ' /-9 Uhr : Gemütliches

Beisammensein im Turnerbeim , wozu die
Mitglieder turnsreunvlichst eivladet

Der Spiekausschutz.XL Faustballspiele am Sonntag : Meifter-
klaste auf dem Matze des PolizeisportoereinsKarlsruhe Abfahrt V<8 Uhr von der Einsteig¬halle. L-Klaste auf dem MTB .-Platz. Abfahtt
1 Uhr.̂ _ _ ' '

..Seeo"
(Ängeschlosten dem Deutsche« Kartell für

Jagd und Sportschießen).
Am Sonntag , de « ll . Juli , ab Uhr vor¬

mittags . findet auf unserem Schießstand am
Rampelweg das diesjährige

SimeiftaschliVMßtt
deS GaueS Mittelbaden statt .

Wir laden unsere Mitglieder nochmals herz¬lich ein und weisen darauf hin. daß es Pflichtaller ist, an diesem Tage am Platze zu sein.
. Freunde des Kleinkaliberkchießsportes sindwillkommen Der Borstaud .
' W Die übliche Monatsversammlung fällt aus .

vurrn»
8o»mtag , Ä«« 4. «luli , « » ck «»-ttr»U8 4 Iki »

, ,M »t » «s
1-LstspivI in 3 Witter» vor» 4!« vr»r>«ier lüls:.

8 rvis « r I .F6, 1 .—, v.ns ^ H « gi-i« I>tnnn : IVoiL« k-keile .

VVLKrsvi ) unseres äissj ädrigen

vor » I . l »L« LS . ^ su ! L
haben vir cüe kreise in allen
Abteilungen gsnr bsäeutenci
berabgesetst vnä dielen äamit
eine auLeroräentlioh günstige

llelegenbsit, sieb mit

preisvert einruäselcen
10 kror . Uabatt auk alle niebt bssonäers

Lurüekgssstrten Artikel .

VUrist . SvrtvK
MarRnral » «

llaiserstr. 101/103, rvisoben Uronen- u . Lälerstr .

0

Stellung
suchend. Dam u . Mäd¬
chen find , eig Auskom¬
men Nähmasch . erfor¬
derlich . Ponlagerkarte
105 Stuttgart .

Guterhaltener
SisSemige«

weg . Platzmangel preis¬wert zu verkaufen . An¬
zusehen 8—12 Uhr vorm.
Zu erfragen im Verlag .

Einige Ster

Knmholj
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen
Hauptstraße 49.

8ai8on - tu8veflcauf
.

WMWWMWWMIüSUUUUMUMMWWiNIMSNSMMUSMMM

vir haken rirvk8 »v^1s !c»8
unsere kreise dvrakksSSStLl .

^ us ? I» hLois .riS «L L» r eialxs tür »kol» nvldnt Sstsxlsls ;

Lvl -Nousselios , « gtlNlaSkeULtvLU schönes Illuster 4 . 2U
IVlsRllal ^ irülieh schönes , hellgraues 0 OflUaUlläVl Illuster, nroclerns liloclcenkorm O . Ov

Samstag , den 3.
Juli abends 8 '/- Uhr
zemStl. VkisrnMtllseil!

im Klubhaus.
Sonntag , den 4

Juli vorm. 8 Uhr
Waldlauf

anschließend Svvv Mir .
Sans .
Bon 9- 11 u. 2V-- 5Uhr
Leichlchlrüslhe

WrltlrW-se
der Schüler- «. Jugend -

avtellung.
Abends 6 Uhr großes

MalllvelAtl
zweier Auswahlmann¬
schaften , anschließend
gemütliches Beisam¬
mensein mit Familien¬
angehörigen, wozu
freundl einladet

Der Vorstand.
IW. Eintritt frei.

SSK- M
GttteMMreu

Durlach .
Sonntag , den 4

Juli vorm. 9 Uhr Treff¬
punkt am Schloßgarten¬
eingang
Slarckk' v. Uerblll»tll-

Veslchtililrll-
unter Führung desLerrn
Widmann.

Sonntag . 11 . Juli
Ausflug

nach
Heilbronn — Weins -
derg mit Weibertreu
Sonntaasfahrkarte
3 30. Abfahtt 7 20 mit
Eilzug Mittagesten

l 50. Liste zum Ein¬
zeichnen liegt beim
Schriftführer Meiß-
burger ans .

Wir bitte» «m zahl¬
reiche Beteiligung

Der Vorstand

vurlncb (um kerg - Z-
«iMUMlllS W W

läglicb 8 Ubr ebsüZ

l
8SIN8lSg II. 80MM suel, n»

UlNllSI ' lislvs kmzg n»
°

Lb 10 libr vorm . 6roLe
Unudtiorküttsrnug, Lüostler

j mit Lonrsri .
VorvsrÜLul: Oigurrsn- Uzn» 1
vurlueb, Unuvtstr . 60 u .

^ Haus dlsyls, Uurlsruds , Äsrk

W ru Mm,
Verkehrsvereiv I,

Am Samstag , de« S . Juli d. —8 Uhr , findet im Schloßsarten beiWitterung ein

Konz
mit ttalieniscker Nackt

statt , ausgeführt durch die Kapelle du,strumeutal - Muffkvereins DurlaLZMitwirkung des Miinnerqesangvers ^
persönlicherLeitung ihres Direktors H z

Die Einwohnerschaft wird hiermitreichem Besuch eingeladen.
SV Eintritt 20 Pfg . -»

Inraer-
dauS
Morgen Samstag , den 3 . Juli ,8V- Uhr abends beginnend

MMtt -VerssWl
im Vereinsheim. — Daran anschließeÄi
setzung der interessanten Ausland »
schilvernnge « unseres Mitgliedes Kra

Wir laden hierzu die Mitglied« ^freundlichft ein mit der Bitte , vLMßimöglichst vollzählig erscheinen z» woü«̂
Der

IM . Turnratsmitgliedcr V- Stunde »«ginn der Versammlung.
Am Waldfest des Gesangverein » ,bitte ich die Mitglieder sich zahlreich zu beb

Der Bor

VssvbUM L 4.80
uukgssstrta 1 nsobea,
Inoüs unk Lsrgs gek.Sportkoslüw 3 .90

Sport-Lmug 34 —
Lu 8«I«S»vu nur » »I-iiI-ierii o, I r4 l84 «

Knukkll Lis LN unseren reiebkultig sortierieo LbtsilunZen kürSSvrr«« - «« «I I-ai »vi»-W^onkeIttIon .
1 ' FotDckeii » » nt be «jsuvi » 8lv L « ilD « lLliLi > L !

Künstige LinÜLuksgelegenbeit uucb kür ULssebüuker .

Deutsche Aekkeidungs - Kesellschaft »
L ^srLsrWlL« , Lr « » vi »8tr . 40 , keke flisrkgralengli '.

Das § ro886 Noäe - Xu .uk IiLU8 mit voruelnuer Xr6äit - L6 ^ i11i § uu § .

SeseW. Lsoaria
Dnrlach .

Samstag 3. Juli ,abends " «9 Uhr,
Mlrfliköttvechllttlilulig

im Lokal .
Ausflug betreffend.

Der Vorstand.

Prima

Wcheitleie ,
WeizMlter-
Mhi. Höhser-

Mtt
empfiehlt

M. HettliM.
Kirchstr 4, Tel . 97.

Bad. Lkib-Sreaadill-rek
Vereia ehem. Mer S>

Einladung .
Am Sonntag , den 4 . Jvli d. I .

Kleinfteinbach der

Zs. Sl»iSge«kt!ictttt«
des Oberen Pfinzgau - Verbandes, veü
mit der Enthüllung des Gefallene»
Mals , statt .

Zu dieser Veranstaltung laden wir die I
raden nebst deren Angehörigen zu zahn
Besuch frdl . ein.

Orden, Ehren - und Berbandsabzeick »
anzulegen. Fahnen und Bereinstafeln M
den Vereinen mitzunehmen

Sammlung der Grenadiere Punktbei Kamerad Jäger z. Pflug .
Sammlung der Reiter Punkt V- 1 A >

Kamerad Pracht zur Stadt Durlack .
Die Bor

IW. Abfahrt der Delegierten vorm 7,4
ab Bahnhof hier, Abfahrt der übrigenTen»'
nachm . 1,14 Uhr ab Bahnhof hier,
hin und zmück 80

Ziege« . Zichimri» Mich
Am Sonntag , den 4. J «ü,>

mittags 2 Uhr, findet in der
Mitgliederveriamml»' statt . Körung betr . am 9. Ju >^

Der « orff

HejeiW,
2x6teilig , gebraucht,ganz billig abzngeben

Rittnertstraße 15 .

S« verkaufen .
Wilhelm U

Auertzr l».

Mvkl » L SvMsAsl
^ arlnruliv — Halber » trau «« 124 4»

Lik kuuköll in uassrem

unsere bevüürten tznalitütell

LsiäsustM llüL LIsiLsrstÄ
_ 2 N rissig srmLLigten kreisen
WWW »„kin -Vkpksul üki' V»vse!i 8 lHin «ne
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